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STUDIENARTIKEL 5




LIED 27 Die Offenbarung der Söhne Gottes



Ich werde dich nie im Stich lassen



„[Gott] hat gesagt: ‚Ich werde dich nie verlassen und dich nie im Stich lassen‘“ (HEB. 13:5b)




FOKUS

Dieser Artikel soll Jehovas Dienern auf der Erde versichern, dass sie nicht auf sich allein gestellt sein werden, wenn die Gesalbten in den Himmel kommen.




 1. Wann werden alle Gesalbten im Himmel sein?


Deine Antwort



VOR Jahren haben wir uns die Frage gestellt: Wann wird der letzte Gesalbte in den Himmel kommen? Wir dachten früher, dass einige von ihnen nach Armageddon noch eine gewisse Zeit im Paradies auf der Erde leben würden. Doch im Wachtturm vom 15. Juli 2013 wurde dann erklärt, dass alle auf der Erde verbliebenen Gesalbten noch vor Ausbruch von Armageddon in den Himmel kommen werden (Mat. 24:31).

 2. Welche Frage könnte aufkommen, und womit werden wir uns beschäftigen?


Deine Antwort



2 In diesem Zusammenhang könnte eine Frage aufkommen. Was wird in der „großen Drangsal“ aus den „anderen Schafen“? (Joh. 10:16; Mat. 24:21). Einige fühlen sich unwohl bei dem Gedanken, dass die Gesalbten nicht mehr auf der Erde sein werden. Vielleicht haben sie das Empfinden, dann im Stich gelassen zu werden. Sehen wir uns zunächst zwei Bibelberichte an, die sie dabei im Sinn haben könnten. Anschließend gehen wir darauf ein, warum kein Grund zur Sorge besteht.

WAS NICHT PASSIEREN WIRD

 3, 4. Welche Befürchtung könnte bei einigen aufkommen und warum?


Deine Antwort



3 Manche haben vielleicht die Befürchtung, die anderen Schafe könnten aufhören Jehova zu dienen, wenn es keine Leitende Körperschaft mehr gibt, die die Führung übernimmt. Möglicherweise werden ihre Ängste durch bestimmte Bibelberichte sogar noch verstärkt. Sehen wir uns dazu zwei Beispiele an. Das erste handelt von König Joas. Er wurde von dem treuen Hohen Priester Jehojada und seiner Frau Jehoschabath aufgezogen und beschützt. Die beiden halfen ihm, ein guter König für Jehovas Volk zu werden. Solange Jehojada lebte, tat Joas, was in Jehovas Augen richtig war. Doch nach dem Tod des Hohen Priesters ließ sich Joas von den führenden Männern Judas negativ beeinflussen und wandte sich von Jehova ab (2. Chr. 24:2, 15-19).

4 Im zweiten Beispiel geht es um die Christen­versammlung im 2. Jahrhundert. Johannes, der letzte noch lebende Apostel, hatte einen guten Einfluss auf viele Christen. Er half ihnen, treu zu Jehova zu stehen (3. Joh. 4). Gemeinsam mit anderen Aposteln Jesu ging er entschieden gegen die um sich greifende Abtrünnigkeit vor (1. Joh. 2:18; siehe Studienanmerkung zu 2. Thes. 2:7). Doch nach seinem Tod verbreitete sich die Abtrünnigkeit wie ein Flächenbrand. Innerhalb weniger Jahrzehnte war die Christen­versammlung davon durchsetzt.

 5. Was lässt sich aus den besprochenen Bibelberichten nicht ableiten?


Deine Antwort



5 Lässt sich aus diesen Bibelberichten ableiten, dass es den anderen Schafen ähnlich ergehen wird? Werden sich treue Christen von Jehova abwenden wie Joas oder sogar abtrünnig werden wie viele Christen im 2. Jahrhundert? Auf gar keinen Fall! Auch wenn die Gesalbten im Himmel sind, werden die anderen Schafe alles haben, was sie brauchen, um im Glauben stark zu bleiben. Warum können wir davon überzeugt sein?

DIE WAHRE ANBETUNG HAT FESTEN BESTAND

 6. Mit welchen drei Zeitabschnitten werden wir uns befassen?


Deine Antwort



6 Warum können wir sicher sein, dass die wahre Anbetung keinen Schaden nehmen wird, obwohl schwierige Zeiten vor uns liegen? Wie aus der Bibel hervorgeht, leben wir in einer ganz anderen Zeit als die Israeliten oder auch die Christen des 2. Jahrhunderts. Gehen wir einmal näher auf drei Zeitabschnitte ein: 1. die Zeit der Israeliten, 2. die Zeit nach dem Tod der Apostel, 3. die Zeiten, „in denen alles wiederher­gestellt wird“, das heißt unsere Zeit (Apg. 3:21).

 7. Warum konnten treue Israeliten zuversichtlich bleiben, auch wenn sich das Volk und die Könige von Jehova abwandten?


Deine Antwort



7 Die Zeit der Israeliten. Kurz bevor Moses starb, sagte er zu den Israeliten: „Ich weiß genau, dass ihr nach meinem Tod ganz bestimmt Schlechtes tun und von dem Weg abweichen werdet, den ich euch vorgegeben habe“ (5. Mo. 31:29). Er warnte sie davor, dass sie in Gefangenschaft kämen, wenn sie gegen Gott rebellieren würden (5. Mo. 28:35, 36). Wie aus der Bibel hervorgeht, erfüllten sich seine Worte. Im Lauf der Jahrhunderte wandten sich viele Könige von Jehova ab und zogen Gottes Volk hinter sich her. Jehova verwarf die Israeliten schließlich und beendete die Linie irdischer Könige (Hes. 21:25-27). Dennoch konnten treue Israeliten Mut schöpfen, weil sie sahen, wie sich Gottes Wort erfüllte (Jes. 55:10, 11).

 8. Warum sollten uns die Entwicklungen im 2. Jahrhundert nicht überraschen?


Deine Antwort



8 Die Zeit nach dem Tod der Apostel. Müssen wir überrascht sein, dass die Christen im 2. Jahrhundert von der wahren Anbetung abfielen? Nicht im Geringsten. Schließlich hatte Jesus einen großen Abfall vorausgesagt (Mat. 7:21-23; 13:24-30, 36-43). Und wie aus den Briefen von Paulus, Petrus und Johannes hervorgeht, begann sich Jesu Prophezeiung schon im 1. Jahrhundert zu erfüllen (2. Thes. 2:3, 7; 2. Pet. 2:1; 1. Joh. 2:18). Im 2. Jahrhundert war die Christen­versammlung dann von Abtrünnigkeit durchsetzt. Die Christenheit wurde zu einem bedeutenden Teil von Groß-Babylon, dem Weltimperium der falschen Religion. Eine weitere biblische Prophezeiung hatte sich erfüllt.

 9. Wie unterscheidet sich unsere Zeit von der Zeit der Israeliten und vom 2. Jahrhundert?


Deine Antwort



9 Die Zeiten, „in denen alles wiederher­gestellt wird“. Wir leben heute in einer anderen Zeit als die Israeliten und als die Christen des 2. Jahrhunderts. In welcher? Vielleicht würden wir spontan sagen: „in den letzten Tagen“ dieses Weltsystems (2. Tim. 3:1). Doch die Bibel zeigt, dass 1914 noch ein wesentlich längerer Zeitabschnitt begann, der noch bedeutsamer ist. Er endet, wenn das messianische Königreich die Menschheit zur Vollkommenheit geführt haben wird und die Erde zu einem Paradies gemacht worden ist. Die Bibel spricht in diesem Zusammenhang von Zeiten, „in denen alles wiederher­gestellt wird“ (Apg. 3:21). Was wurde seit 1914 wiederher­gestellt? Jesus wurde im Himmel als König eingesetzt. Es gibt also wieder jemanden, der Jehovas Herrschaft repräsentiert – einen Nachkommen des treuen Königs David. Und neben dem Königtum wurde kurze Zeit später auch die wahre Anbetung wiederher­gestellt (Jes. 2:2-4; Hes. 11:17-20). Aber wird die wahre Anbetung Bestand haben?

10. (a) Was sagt die Bibel über die wahre Anbetung in unserer Zeit voraus? (Jesaja 54:17). (b) Warum helfen uns diese Prophezeiungen zuversichtlich zu bleiben?


Deine Antworten



10 Lies Jesaja 54:17. Diese Prophezeiung macht doch Mut: „Keine Waffe, die geschaffen wird, um euch zu schaden, wird Erfolg haben.“ Wir können die Erfüllung dieser Worte heute beobachten. Und noch etwas erfüllt sich in unserer Zeit: „Alle deine Söhne werden von Jehova geschult werden und der Frieden deiner Söhne wird überströmend sein. Auf Gerechtigkeit wirst du fest gegründet sein. … du wirst dich vor nichts fürchten und keinen Grund haben zu erschrecken, denn nichts Furchterregendes wird in deine Nähe kommen“ (Jes. 54:13, 14). Gegen das Bildungsprogramm, das Gottes Volk heute durchführt, ist selbst Satan, „der Gott dieses Weltsystems“, machtlos (2. Kor. 4:4). Die wahre Anbetung ist wiederher­gestellt worden und hat für alle Ewigkeit Bestand. Nichts und niemand kann daran etwas ändern. Keine Waffe wird Erfolg haben.

WIE GEHT ES WEITER?

11. Warum können wir sicher sein, dass die große Volksmenge nicht im Stich gelassen wird?


Deine Antwort



11 Wie wird es weitergehen, wenn alle Gesalbten im Himmel sind? Denken wir daran, dass Jesus unser Hirte ist. Er ist das Haupt der Christen­versammlung und wies unmissverständlich darauf hin: „Nur einer ist euer Führer, der Christus“ (Mat. 23:10). Unser König wird uns nie im Stich lassen. Die große Volksmenge wird nichts zu befürchten haben, weil der Christus sie weiter anleitet. Natürlich wissen wir nicht in allen Einzelheiten, wie Jesus das tun wird. Doch die Bibel lässt uns positiv nach vorn schauen. Sehen wir uns zwei Bibelberichte dazu an.

12. (a) Wie kümmerte sich Jehova nach dem Tod von Moses um sein Volk? (b) Wie kümmerte sich Jehova um sein Volk, als Elia eine neue Aufgabe erhielt? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antworten



12 Noch bevor die Israeliten in das versprochene Land kamen, starb Moses. Was wurde damals aus Gottes Volk? War es ohne diesen treuen Diener Jehovas sich selbst überlassen? Nein. Solange die Israeliten fest zu Jehova hielten, sorgte er für sie. Jehova beauftragte Moses, noch vor seinem Tod einen Nachfolger einzusetzen: Josua. Moses hatte Josua jahrzehntelang auf diese Aufgabe vorbereitet (2. Mo. 33:11; 5. Mo. 34:9). Zusätzlich gab es andere befähigte Männer – Oberste über Gruppen von jeweils 1000, 100, 50 und sogar 10 (5. Mo. 1:15). Gottes Volk war wirklich gut versorgt. Ähnlich war es zur Zeit Elias. Er hatte in Israel viele Jahre lang die Führung in der wahren Anbetung übernommen. Doch irgendwann übertrug ihm Jehova eine neue Aufgabe im Südreich (2. Kö. 2:1; 2. Chr. 21:12). Waren treue Israeliten im Zehnstämmereich jetzt auf sich allein gestellt? Nein. Elia hatte Elisa mehrere Jahre geschult. Außerdem gab es die „Söhne der Propheten“, die offensichtlich in einer Art Schule ausgebildet wurden (2. Kö. 2:7). Jehova sorgte also immer für Glaubensmänner, die die Führung übernahmen. Er kümmerte sich um seine Diener und setzte weiter sein Vorhaben um.



[image: Collage: 1. Moses überträgt Josua vor einer Gruppe israelitischer Männer Verantwortung. 2. Elisa beobachtet Elia, der kurz davor ist, mit seinem Gewand den Jordan zu teilen. In der Nähe stehen noch andere Propheten.]

Moses (linkes Bild) und Elia (rechtes Bild) schulten fähige Männer als Nachfolger (Siehe Absatz 12)









13. Welche Zusicherung enthält Hebräer 13:5b? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



13 Was wird vor diesem Hintergrund wohl geschehen, wenn der letzte Gesalbte in den Himmel gekommen ist? Wir brauchen nicht zu rätseln. Die Bibel enthält eine einfache, aber beruhigende Wahrheit: Jehova wird sein Volk nie im Stich lassen. (Lies Hebräer 13:5b.) Der Leitenden Körperschaft ist genauso wie Moses und Elia bewusst, dass es wichtig ist, andere zu schulen. Deshalb hilft sie seit Jahrzehnten Brüdern, die zu den anderen Schafen gehören, Verantwortung zu übernehmen. Es wurden viele Schulen ins Leben gerufen, beispielsweise für Älteste, Kreisaufseher, Zweigkomitee­mitglieder und Abteilungsaufseher im Bethel. Außerdem schulen die Brüder der Leitenden Körperschaft persönlich Helfer, die den verschiedenen Komitees der Leitenden Körperschaft zuarbeiten. Diese treuen Helfer tragen schon jetzt eine Menge Verantwortung. Sie sind gut darauf vorbereitet, sich weiter um Christi Schafe zu kümmern.



[image: Collage: 1. Ein Mitglied der Leitenden Körperschaft unterrichtet Brüder und Schwestern in einem Schulungsraum. 2. Brüder und Schwestern machen sich in einem Schulungsraum Notizen. 3. Ein Lehrer und ein Student besprechen Hebräer, Kapitel 8 und 9 vor einer Klasse. Im Hintergrund sieht man ein Schaubild der Stiftshütte und vor ihnen ein Modell der Stiftshütte.]

Die Leitende Körperschaft unternimmt viel, um ihre Helfer sowie Älteste, Kreisaufseher, Zweigkomitee­mitglieder, Abteilungsaufseher im Bethel und Missionare auf der ganzen Welt zu schulen (Siehe Absatz 13)







14. Was ist die Kernaussage dieses Artikels?


Deine Antwort



14 Das führt uns zur Kernaussage dieses Artikels: Wenn der letzte Gesalbte kurz vor Ende der großen Drangsal in den Himmel kommt, wird das die wahre Anbetung in keiner Weise beeinträchtigen. Dank der Führung Jesu Christi wird sie nicht zum Stillstand kommen. Gog von Magog, ein feindlicher Zusammenschluss von Nationen, wird uns in dieser Zeit zwar angreifen, aber dieser Angriff wird schon nach kurzer Zeit scheitern (Hes. 38:18-20). Jehovas Diener werden für ihren Gott aktiv bleiben, und er wird sie retten. Der Apostel Johannes sah in einer Vision die „große Volksmenge“ anderer Schafe. Sie kommt „aus der großen Drangsal“ (Offb. 7:9, 14). Das macht deutlich: Jehova wird sie beschützen.

15, 16. Was werden die Gesalbten gemäß Offenbarung 17:14 im Krieg von Armageddon tun, und warum macht uns das Mut?


Deine Antwort



15 Manche fragen sich jetzt vielleicht, was für eine Aufgabe die Gesalbten übernehmen werden, sobald sie nicht mehr auf der Erde sind. Die Bibel verrät uns, was passieren wird. Die politischen Mächte dieser Welt werden „mit dem Lamm kämpfen“. Natürlich werden sie verlieren. Wir lesen: „Das Lamm wird sie besiegen.“ Und wer wird ihm dabei helfen? „Die Berufenen und Auserwählten und Treuen.“ (Lies Offenbarung 17:14.) Damit sind die auferweckten Gesalbten gemeint. Wenn alle Gesalbten kurz vor Ende der großen Drangsal im Himmel versammelt sind, wird eine ihrer ersten Aufgaben also darin bestehen zu kämpfen. Ist das nicht spannend? Einige gesalbte Christen waren Kämpfer, bevor sie die Wahrheit kennenlernten. Manche von ihnen dienten sogar im Militär. Als wahre Christen legten sie dann alle Waffen ab und begaben sich auf den Weg des Friedens (Gal. 5:22; 2. Thes. 3:16). Doch nach ihrer Auferstehung zum Leben im Himmel werden sie zusammen mit Christus und seinen heiligen Engeln den Schlusskrieg gegen Gottes Feinde führen.

16 Stellen wir uns das einmal vor. Hier auf der Erde sind einige gesalbte Christen schon im Alter vorgerückt und gebrechlich. Doch wenn sie im Himmel sind, werden sie mächtige, unsterbliche Geistgeschöpfe sein, die an der Seite ihres Kriegsherrn Jesus Christus kämpfen werden. Und nach dem Krieg von Armageddon werden sie dabei mithelfen, die Menschheit zur Vollkommenheit zu führen. Vom Himmel aus werden die Gesalbten zweifellos viel mehr für ihre geliebten Brüder und Schwestern auf der Erde tun können, als ihnen das heute möglich ist.

17. Woher wissen wir, dass Diener Gottes im Krieg von Armageddon nichts zu befürchten haben?


Deine Antwort



17 Gehörst du zu den anderen Schafen? Wenn ja, worauf kommt es dann für dich im alles entscheidenden Krieg von Armageddon an? Du brauchst einfach nur auf Jehova zu vertrauen und seiner Anleitung zu folgen. Was könnte das bedeuten? Die Bibel enthält folgende beruhigende Aussage: „Geh in deine Innenräume, schließ die Türen hinter dir zu. Versteck dich für einen Augenblick, bis der Zorn vorbei ist“ (Jes. 26:20). Alle treuen Diener Jehovas, ob im Himmel oder auf der Erde, werden in dieser Zeit in Sicherheit sein. Wir sind wie der Apostel Paulus davon überzeugt, dass weder „Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges … uns von Gottes Liebe trennen können“ (Röm. 8:38, 39). Denk immer daran: Jehova liebt dich und wird dich nie im Stich lassen.




KANNST DU DICH NOCH ERINNERN?



	  Was wird nicht passieren, wenn alle Gesalbten im Himmel sind?


Deine Antwort





	  Warum können wir sicher sein, dass die wahre Anbetung festen Bestand hat?


Deine Antwort





	  Warum können wir davon überzeugt sein, dass sich Jehova weiter um sein Volk kümmern wird?


Deine Antwort












LIED 8 Jehova ist unsere Zuflucht





^ (Heb. 13:5) Eure Lebensweise soll von Geldliebe frei sein. Seid mit dem zufrieden, was ihr habt. Denn er hat gesagt: „Ich werde dich nie verlassen und dich nie im Stich lassen.“



^  (Mat. 24:31) Und er wird seine Engel mit lautem Trompetenschall aussenden, und sie werden seine Auserwählten von den vier Himmelsrichtungen her versammeln – von einem Ende des Himmels bis zum anderen.



^  (Joh. 10:16) Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus dieser Hürde sind. Auch sie muss ich herbringen und sie werden auf meine Stimme hören und sie alle werden zu einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten.



^  (Mat. 24:21) Denn dann kommt eine große Drangsal*, wie es sie von Anfang der Welt bis jetzt nicht gegeben hat und auch nie wieder geben wird.

Oder „Schreckenszeit“.


^  (2. Chr. 24:2) Solange der Priester Jehojadạ lebte, tat Jọas, was in Jehovas Augen richtig war.



^  (2. Chr. 24:15-19) Nach einem langen, erfüllten Leben starb Jehojadạ im Alter von 130 Jahren. 16 Man begrub ihn in der Stadt Davids bei den Königen, denn er hatte in Israel für den wahren Gott und das Haus Gottes Gutes getan. 17 Nach Jehojadạs Tod kamen die führenden Männer von Juda zum König. Sie verbeugten sich vor ihm und der König hörte auf sie. 18 Das Volk vernachlässigte dann das Haus Jehovas, des Gottes seiner Vorfahren, und fing an, die heiligen Pfähle* und die Götzen zu verehren, sodass Gott auf Juda und Jerusalem wegen ihrer Schuld zornig wurde*. 19 Jehova schickte immer wieder Propheten zu ihnen, die sie zu ihm zurückführen sollten. Ständig warnten sie das Volk*, doch es wollte nicht hören.

Siehe Worterklärungen.
Wtl. „es Zorn gab“.
Oder „legten sie Zeugnis gegen sie ab“.


^  (3. Joh. 4) Nichts bereitet mir größere Freude,* als zu hören, dass meine Kinder auf dem Weg der Wahrheit bleiben.

Evtl. auch „Ich habe keine größere Ursache zur Dankbarkeit“.


^  (1. Joh. 2:18) Kinder, es ist die letzte Stunde. Ihr habt ja gehört, dass der Antichrist kommt, und tatsächlich sind jetzt schon viele Antichristen aufgetreten. Daran erkennen wir, dass es die letzte Stunde ist.



^  (Apg. 3:21) Diesen muss der Himmel bis zu den Zeiten bei sich behalten, in denen alles wiederhergestellt wird, worüber Gott durch den Mund seiner heiligen Propheten in alter Zeit gesprochen hat.



^  (5. Mo. 31:29) Denn ich weiß genau, dass ihr nach meinem Tod ganz bestimmt Schlechtes tun und von dem Weg abweichen werdet, den ich euch vorgegeben habe. Am Ende wird euch ganz bestimmt Unglück treffen, weil ihr tun werdet, was in Jehovas Augen schlecht ist, und ihr ihn durch das Werk eurer Hände kränken werdet.“



^  (5. Mo. 28:35, 36) Jehova wird dich mit schmerzhaften, unheilbaren Geschwüren an deinen Knien und Schenkeln bestrafen – vom Scheitel bis zur Sohle. 36 Jehova wird dich und den König, den du über dich einsetzen wirst, zu einem Volk wegführen, das du nicht gekannt hast, weder du noch deine Vorfahren. Dort wirst du anderen Göttern dienen, Göttern aus Holz und Stein.



^  (Hes. 21:25-27) Doch dein Tag ist gekommen, du tödlich verwundeter, schlechter Vorsteher Israels, die Zeit für deine endgültige Strafe. 26 Das sagt der Souveräne Herr Jehova: ‚Entfern den Turban und nimm die Krone ab. Es wird nicht so bleiben wie bisher. Erhöhe den Niedrigen und erniedrige den Hohen. 27 In Trümmer, Trümmer, Trümmer werde ich es legen. Und es wird niemandem gehören, bis der kommt, der das gesetzliche Recht hat, und ihm werde ich es geben.‘



^  (Jes. 55:10, 11) So, wie Regen und Schnee vom Himmel fallen und nicht dorthin zurückkehren, ohne die Erde getränkt zu haben, sodass sie Ertrag bringt und alles sprießt, der Bauer* Samen erhält und man Brot zum Essen hat, 11 so wird es auch mit meinen Worten sein*, die aus meinem Mund kommen. Sie werden nicht ergebnislos zu mir zurückkehren, sondern sie werden mit Sicherheit alles erreichen, woran ich Freude habe*, und sie werden ganz bestimmt Erfolg haben bei dem, was ich ihnen aufgetragen habe.

Oder „Sämann“.
Oder „so wird sich mein Wort erweisen“.
Oder „was ich will“.


^  (Mat. 7:21-23) Nicht jeder, der zu mir sagt: ‚Herr, Herr!‘, wird in das Königreich des Himmels kommen, sondern nur, wer das tut, was mein Vater im Himmel will. 22 An jenem Tag werden viele zu mir sagen: ‚Herr, Herr! Haben wir nicht in deinem Namen prophezeit und in deinem Namen Dämọnen ausgetrieben und in deinem Namen viele mächtige Taten* vollbracht?‘ 23 Aber ich sage ihnen dann: ‚Ich habe euch nie gekannt*! Verschwindet, ihr Gesetzlosen!‘

Oder „viele Wunder“.
Oder „anerkannt“.


^  (Mat. 13:24-30) Er erzählte nun einen weiteren Vergleich: „Mit dem Königreich des Himmels ist es wie mit einem Mann, der guten Samen auf sein Feld säte. 25 Während die Menschen schliefen, kam sein Feind, säte Unkraut unter den Weizen und machte sich davon. 26 Als die Halme wuchsen und sich Ähren bildeten, erschien auch das Unkraut. 27 Da gingen die Sklaven zum Hausherrn und sagten: ‚Herr, wo kommt denn das Unkraut her? Du hast doch guten Samen auf dein Feld gesät!‘ 28 Er antwortete: ‚Ein Feind, ein Mensch, war das.‘ Da fragten die Sklaven: ‚Willst du, dass wir hingehen und es zusammensammeln?‘ 29 ‚Nein‘, sagte er, ‚sonst reißt ihr beim Zusammensammeln des Unkrauts den Weizen mit aus. 30 Lasst beides bis zur Ernte nebeneinander wachsen, und in der Erntezeit sage ich dann den Erntearbeitern: Sammelt zuerst das Unkraut zusammen und bündelt es, um es zu verbrennen. Dann sammelt den Weizen und bringt ihn in mein Vorratshaus.‘“



^  (Mat. 13:36-43) Nachdem er die Leute weggeschickt hatte, ging er ins Haus. Seine Jünger kamen zu ihm und baten ihn: „Erkläre uns doch den Vergleich mit dem Unkraut auf dem Feld.“ 37 Er gab zur Antwort: „Der den guten Samen sät, ist der Menschensohn. 38 Das Feld ist die Welt. Und der gute Samen, das sind die Söhne des Königreiches. Aber das Unkraut, das sind die Söhne des Bösen*. 39 Und der Feind, der es gesät hat, ist der Teufel. Die Ernte ist der Abschluss eines Weltsystems und die Erntearbeiter sind Engel. 40 So wie das Unkraut zusammengesammelt und verbrannt wird, so wird es am Abschluss des Weltsystems sein. 41 Der Menschensohn wird seine Engel aussenden, und sie werden aus seinem Königreich alles zusammensammeln, was andere zu Fall bringt, und auch Menschen, die gesetzlos handeln. 42 Sie werden sie in den Feuerofen werfen, wo sie weinen und mit den Zähnen knirschen werden. 43 Zu jener Zeit werden die Gerechten im Königreich ihres Vaters so hell leuchten wie die Sonne. Wer Ohren hat, soll gut zuhören!

Oder „dessen, der böse ist“.


^  (2. Thes. 2:3) Lasst euch in keiner Weise von irgendjemandem irreführen*, denn dieser Tag wird nicht kommen, bevor die Abtrünnigkeit kommt und der Mensch der Gesetzlosigkeit, der Sohn der Vernichtung, offenbart wird.

Oder „verführen“, „täuschen“.


^  (2. Thes. 2:7) Allerdings ist das Geheimnis dieser Gesetzlosigkeit bereits am Werk, doch nur bis der, der gerade jetzt hemmend wirkt, nicht mehr im Weg steht.



^  (2. Pet. 2:1) Es gab jedoch auch falsche Propheten unter dem Volk, wie es auch unter euch falsche Lehrer geben wird. Diese werden unauffällig zersetzende Sekten einführen und sogar den Besitzer verleugnen, der sie freigekauft hat, wodurch sie schnelle Vernichtung über sich bringen.



^  (1. Joh. 2:18) Kinder, es ist die letzte Stunde. Ihr habt ja gehört, dass der Antichrist kommt, und tatsächlich sind jetzt schon viele Antichristen aufgetreten. Daran erkennen wir, dass es die letzte Stunde ist.



^  (2. Tim. 3:1) Das aber sollst du wissen: In den letzten Tagen werden kritische Zeiten herrschen, mit denen man schwer fertigwird.



^  (Apg. 3:21) Diesen muss der Himmel bis zu den Zeiten bei sich behalten, in denen alles wiederhergestellt wird, worüber Gott durch den Mund seiner heiligen Propheten in alter Zeit gesprochen hat.



^  (Jes. 2:2-4) Am Ende der Tage* wird der Berg des Hauses Jehovas fest dastehen über den Berggipfeln und er wird die Hügel überragen und zu ihm werden alle Nationen strömen.  3 Und viele Völker werden sich auf den Weg machen und sagen: „Kommt, lasst uns auf den Berg Jehovas gehen, zum Haus des Gottes Jakobs. Er wird uns seine Wege lehren und wir werden auf seinen Pfaden gehen.“ Denn aus Zion werden die Gesetze* kommen und aus Jerusalem die Worte Jehovas.  4 Er wird mitten unter den Nationen Recht sprechen und Dinge richtigstellen, die viele Völker betreffen. Sie werden ihre Schwerter zu Pflugscharen schmieden und ihre Speere zu Winzermessern. Kein Volk wird gegen das andere das Schwert erheben, auch werden sie den Krieg nicht mehr lernen.

Oder „In den letzten Tagen“.
Oder „Anleitung“.


^  (Hes. 11:17-20) Deshalb sag: ‚Das sind die Worte des Souveränen Herrn Jehova: „Ich werde euch auch wieder zusammenbringen aus den Völkern und euch sammeln aus den Ländern, wohin ihr zerstreut worden seid, und ich werde euch das Land Israel geben. 18 Sie werden dorthin zurückkehren und alles Widerliche und alle abscheulichen Praktiken ausmerzen. 19 Ich werde ihnen ein geeintes Herz* geben und einen neuen Geist in sie legen. Das Herz aus Stein werde ich aus ihrem Körper entfernen und ihnen ein Herz aus Fleisch* geben, 20 damit sie meine Bestimmungen befolgen und meine Rechtsentscheidungen beachten und ihnen Folge leisten. Dann werden sie mein Volk sein und ich werde ihr Gott sein.“‘

Wtl. „ein einziges Herz“.
D. h. ein Herz, das für Gottes Führung empfänglich ist.


^ (Jes. 54:17) Keine Waffe, die geschaffen wird, um dir zu schaden, wird Erfolg haben, und du wirst jede Zunge verurteilen, die sich vor Gericht gegen dich erhebt. Das ist das Erbe der Diener Jehovas und ihre Gerechtigkeit kommt von mir“, erklärt Jehova.



^  (Jes. 54:17) Keine Waffe, die geschaffen wird, um dir zu schaden, wird Erfolg haben, und du wirst jede Zunge verurteilen, die sich vor Gericht gegen dich erhebt. Das ist das Erbe der Diener Jehovas und ihre Gerechtigkeit kommt von mir“, erklärt Jehova.



^  (Jes. 54:13, 14) Und alle deine Söhne* werden von Jehova geschult werden und der Frieden deiner Söhne* wird überströmend sein. 14 Auf Gerechtigkeit wirst du fest gegründet sein. Von Unterdrückung wirst du weit entfernt sein, du wirst dich vor nichts fürchten und keinen Grund haben zu erschrecken, denn nichts Furchterregendes wird in deine Nähe kommen.

Oder „Kinder“.
Oder „Kinder“.


^  (2. Kor. 4:4) unter den Ungläubigen, die der Gott dieses Weltsystems verblendet hat, damit das Licht* der herrlichen guten Botschaft über den Christus, der das Bild Gottes ist, nicht hindurchstrahlt.

Oder „erleuchtende Licht“.


^  (Mat. 23:10) Auch lasst euch nicht Führer nennen, denn nur einer ist euer Führer, der Christus.



^  (2. Mo. 33:11) Jehova redete mit Moses von Angesicht zu Angesicht, wie ein Mann mit einem anderen Mann redet. Wenn Moses dann zum Lager zurückkehrte, blieb sein Diener und Gehilfe Jọsua, der Sohn von Nun, beim Zelt.



^  (5. Mo. 34:9) Jọsua, der Sohn Nuns, war vom Geist der Weisheit erfüllt, denn Moses hatte die Hand auf ihn gelegt. Die Israeliten hörten dann auf ihn und machten alles genau so, wie Jehova es Moses aufgetragen hatte.



^  (5. Mo. 1:15) Dann nahm ich die Oberhäupter eurer Stämme, weise und erfahrene Männer, und setzte sie als Oberhäupter über euch ein – als Oberste über Gruppen von jeweils 1000, 100, 50 und 10 und als Beamte eurer Stämme.



^  (2. Kö. 2:1) Kurz bevor Jehova Elịa in einem Sturm in den Himmel wegtrug, brach Elịa mit Elịsa von Gịlgal auf.



^  (2. Chr. 21:12) Schließlich bekam er eine schriftliche Nachricht von dem Propheten Elịa. Darin stand: „Das sagt Jehova, der Gott deines Vorfahren David: ‚Du bist nicht auf den Wegen deines Vaters Jọsaphat und König Ạsas von Juda gegangen.



^  (2. Kö. 2:7) und 50 von den Söhnen der Propheten folgten ihnen. Sie beobachteten von Weitem, wie die zwei am Jordan standen.



^ (Heb. 13:5) Eure Lebensweise soll von Geldliebe frei sein. Seid mit dem zufrieden, was ihr habt. Denn er hat gesagt: „Ich werde dich nie verlassen und dich nie im Stich lassen.“



^  (Heb. 13:5) Eure Lebensweise soll von Geldliebe frei sein. Seid mit dem zufrieden, was ihr habt. Denn er hat gesagt: „Ich werde dich nie verlassen und dich nie im Stich lassen.“



^  (Hes. 38:18-20) ‚An jenem Tag, dem Tag, an dem Gog ins Land Israel einmarschiert‘, so erklärt der Souveräne Herr Jehova, ‚wird mein heftiger Zorn aufflammen. 19 In meinem Eifer, in meinem glühenden Zorn, werde ich reden, und an jenem Tag wird sich im Land Israel ein großes Erdbeben ereignen. 20 Meinetwegen werden die Fische des Meeres, die Vögel des Himmels, die wilden Tiere des Feldes, alle Reptilien, die auf dem Boden kriechen, und alle Menschen auf der Erdoberfläche zittern, und die Berge werden umgestürzt werden, die Felswände werden zusammenfallen und jede Mauer wird einstürzen.‘



^  (Offb. 7:9) Danach sah ich eine große Volksmenge*, die niemand zählen konnte. Sie kamen aus allen Nationen, Stämmen, Völkern und Sprachen*. Mit Palmzweigen in den Händen standen sie vor dem Thron und vor dem Lamm und trugen weiße lange Gewänder.

Oder „Menschenmenge“.
Wtl. „Zungen“.


^  (Offb. 7:14) Sofort erwiderte ich: „Du weißt es, mein Herr“, worauf er sagte: „Das sind die, die aus der großen Drangsal* kommen, und sie haben ihre langen Gewänder gewaschen und weiß gemacht im Blut des Lammes.

Oder „Schreckenszeit“.


^ (Offb. 17:14) Sie werden mit dem Lamm kämpfen, aber das Lamm wird sie besiegen, weil es Herr der Herren und König der Könige ist. Auch die bei ihm sind, die Berufenen und Auserwählten und Treuen, werden siegen.“



^  (Offb. 17:14) Sie werden mit dem Lamm kämpfen, aber das Lamm wird sie besiegen, weil es Herr der Herren und König der Könige ist. Auch die bei ihm sind, die Berufenen und Auserwählten und Treuen, werden siegen.“



^  (Gal. 5:22) Die Frucht, die der Geist hervorbringt, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Glaube,



^  (2. Thes. 3:16) Möge nun der Herr des Friedens selbst euch weiter auf jede Weise Frieden geben. Möge der Herr euch allen beistehen.



^  (Jes. 26:20) Geh, mein Volk, geh in deine Innenräume, schließ die Türen hinter dir zu. Versteck dich für einen Augenblick, bis der Zorn* vorbei ist.

Oder „Verurteilung“.


^  (Röm. 8:38, 39) Denn ich bin überzeugt, dass weder Tod noch Leben noch Engel noch Regierungen noch Gegenwärtiges noch Zukünftiges noch Mächte 39 noch Höhe noch Tiefe noch irgendeine andere Schöpfung uns von Gottes Liebe trennen können, die in Christus Jesus ist, unserem Herrn.









STUDIENARTIKEL 6




LIED 10 Lobt Jehova, unseren Gott!



„Preist den Namen Jehovas“



„Preist Jah! Preist ihn, ihr Diener Jehovas, preist den Namen Jehovas“ (PS. 113:1)




FOKUS

Was uns motiviert, den heiligen Namen Jehovas bei jeder Gelegenheit zu preisen.




 1, 2. Was hilft uns nachzuvollziehen, wie Jehova empfunden haben muss, als er verleumdet wurde?


Deine Antwort



STELL dir vor, jemand, der dir nahesteht, erzählt etwas Schlimmes über dich. Du weißt, dass das eine Lüge ist, aber manche glauben ihm. Und es kommt noch schlimmer. Sie erzählen diese Geschichte weiter und viele andere halten sie auch für wahr. Wie würdest du empfinden? Wenn dir dein Verhältnis zu anderen und dein Ruf etwas bedeuten, macht dir so eine Verleumdung sicher zu schaffen (Spr. 22:1).

2 Durch dieses Beispiel können wir besser nachvollziehen, wie Jehova sich gefühlt haben muss, als er verleumdet wurde. Einer seiner Engel erzählte der ersten Frau Eva eine Lüge über ihn und sie schenkte dem Glauben. Das Resultat war, dass sich unsere Ureltern gegen Jehova auflehnten. So kamen Sünde und Tod über die Menschheit (1. Mo. 3:1-6; Röm. 5:12). Alle Probleme, die wir heute beobachten – Tod, Krieg, Elend –, sind auf diese Verleumdung zurückzuführen. Wie sehr muss Jehova das schmerzen! Doch er ist deswegen nicht verbittert. Er ist und bleibt der „glückliche Gott“ (1. Tim. 1:11).

 3. Welche Ehre haben wir?


Deine Antwort



3 Wir dürfen dazu beitragen, dass der Name Jehovas reingewaschen wird. Wie? Indem wir dem Aufruf folgen: „Preist den Namen Jehovas“ (Ps. 113:1). Das bedeutet, über denjenigen, der diesen heiligen Namen trägt, gut zu sprechen. Ist das auch dein Wunsch? Sehen wir uns drei Gründe an, die uns motivieren, den Namen unseres Gottes von ganzem Herzen zu preisen.

WIR MACHEN JEHOVA GLÜCKLICH

 4. Welcher Vergleich macht deutlich, warum sich Jehova über unseren Lobpreis freut? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



4 Es macht unseren himmlischen Vater glücklich, wenn wir ihn preisen (Ps. 119:108). Bedeutet das aber, dass er wie ein unsicherer Mensch auf Bestätigung und Zuspruch angewiesen ist? Hierzu ein Vergleich. Ein kleines Mädchen fällt seinem Vater um den Hals und sagt: „Du bist der beste Papa auf der ganzen Welt!“ Der Vater ist richtig gerührt und strahlt übers ganze Gesicht. Würden wir deshalb auf die Idee kommen, er sei ein unsicherer Mensch, der nach Anerkennung dürstet? Bestimmt nicht. Es gibt wohl kaum einen Vater, der sich nicht freut, wenn seine Tochter ihm Liebe und Dankbarkeit zeigt. Väter wissen, dass sich so eine Grundhaltung positiv auf die Entwicklung eines Kindes auswirkt. Aus ähnlichen Gründen freut sich Jehova, der größte Vater, über unseren Lobpreis.



[image: Ein kleines Mädchen schenkt seinem Vater freudestrahlend ein selbst gemaltes Bild.]

So wie ein Vater sich freut, wenn ihm sein Kind Liebe und Dankbarkeit zeigt, freut es Jehova, wenn wir seinen Namen preisen (Siehe Absatz 4)







 5. Welche Lüge können wir entkräften, wenn wir Gottes Namen verteidigen?


Deine Antwort



5 Wenn wir Jehova verteidigen, entkräften wir eine Lüge, die uns persönlich betrifft. Satan spricht uns jegliche Integrität ab und behauptet, kein Mensch würde wirklich loyal zu Jehova stehen. Er unterstellt uns, wir würden uns von Gott abwenden, wenn das zu unserem Vorteil wäre (Hiob 1:9-11; 2:4). Der treue Hiob stempelte Satan zum Lügner. Das können wir auch, indem wir den Namen Jehovas verteidigen und unserem himmlischen Vater durch unsere Loyalität Freude machen (Spr. 27:11). Was für eine Ehre!

 6. Was können wir von König David und den Leviten lernen? (Nehemia 9:5).


Deine Antwort



6 Liebe zu Jehova motiviert uns, gut über ihn und seinen Namen zu sprechen. König David schrieb: „Ich will Jehova preisen, alles in mir soll seinen heiligen Namen preisen“ (Ps. 103:1). David war klar: Wer den Namen Jehovas preist, preist Jehova selbst. Jehovas Name ist eng mit seinem Ruf verknüpft. Wir denken dabei sofort an seine wunderbaren Eigenschaften und seine großartigen Taten. Für David war dieser Name heilig. Es lag ihm sehr am Herzen, seinen himmlischen Vater zu preisen. Auch den Leviten, die in der wahren Anbetung führend vorangingen, bedeutete das viel. Sie räumten ein, dass sie den Lobpreis, den Jehovas Name verdient, gar nicht richtig in Worte fassen konnten. (Lies Nehemia 9:5.) Über ihre demütigen, von Herzen kommenden Äußerungen muss sich Jehova sehr gefreut haben.

 7. Wie können wir Jehova im Predigtdienst und im Alltag preisen?


Deine Antwort



7 Heute können wir Jehova Freude machen, wenn wir voller Bewunderung, Dankbarkeit und Liebe über ihn sprechen. Im Predigtdienst geht es uns vor allem darum, dass sich Menschen zu Jehova hingezogen fühlen und dass sie ihn so sehen, wie wir ihn sehen (Jak. 4:8). Wir zeigen ihnen gern, welches Bild die Bibel von ihm zeichnet, zum Beispiel, wie liebevoll, gerecht, weise und mächtig er ist. Auch dadurch, dass wir uns anstrengen Jehova nachzuahmen, können wir ihn preisen und glücklich machen (Eph. 5:1). Unser Verhalten sticht in der heutigen Welt heraus. Menschen, die das beobachten, werden vielleicht neugierig (Mat. 5:14-16). Oft bietet sich dann die Gelegenheit zu erklären, warum wir anders sind. Bei aufrichtigen Menschen kann das den Wunsch wecken, unseren Gott kennenzulernen (1. Tim. 2:3, 4).

WIR MACHEN JESUS GLÜCKLICH

 8. Woran sieht man, wie sehr es Jesus am Herzen lag, den Namen Jehovas zu preisen?


Deine Antwort



8 Niemand im Himmel oder auf der Erde kennt Jehova besser als Jesus (Mat. 11:27). Er liebt seinen Vater, und es war ihm sehr wichtig, den Namen Jehovas zu preisen (Joh. 14:31). In der Nacht vor seinem Tod brachte er in einem Gebet auf den Punkt, was für ihn auf der Erde Priorität hatte: „Ich habe … deinen Namen bekannt gemacht“ (Joh. 17:26). Was meinte er damit?

 9. Mit welcher Geschichte gab Jesus den bestmöglichen Einblick in Jehovas Persönlichkeit?


Deine Antwort



9 Jesus sagte den Menschen nicht einfach nur, dass Gottes Name Jehova ist. Das wussten die Juden bereits. Er wollte, dass sie den Vater kennenlernen, und deshalb hat er „über ihn Aufschluss gegeben“ (Joh. 1:17, 18). Aus den hebräischen Schriften erfahren wir zum Beispiel, dass Jehova barmherzig und mitfühlend ist (2. Mo. 34:5-7). Was das bedeutet, machte Jesus auf einzigartige Weise deutlich, als er die Geschichte vom verlorenen Sohn erzählte. Wenn wir uns vorstellen, wie der Vater seinen reumütigen Sohn schon von Weitem sieht, auf ihn zurennt, ihn umarmt und ihm von ganzem Herzen vergibt, wird Jehovas Barmherzigkeit und Mitgefühl so richtig lebendig (Luk. 15:11-32). Jesus half den Menschen zu verstehen, wie Jehova wirklich ist.

10. (a) Woher wissen wir, dass Jesus den Namen seines Vaters gebrauchte und sich das auch von anderen wünschte? (Markus 5:19). (Siehe auch das Bild.) (b) Was wünscht sich Jesus von uns?


Deine Antworten



10 Jesus wollte, dass auch andere den Namen seines Vaters gebrauchen. Unter den strenggläubigen religiösen Führern setzte sich damals offenbar die Ansicht durch, der Gottesname sei zu heilig, um ausgesprochen zu werden. Doch Jesus ließ sich von solchen unbiblischen Traditionen nicht daran hindern, den Namen seines Vaters zu ehren. Einmal heilte er in der Gegend der Gerasener einen von Dämonen besessenen Mann. Die Leute bekamen es mit der Angst zu tun und baten Jesus eindringlich ihre Gegend zu verlassen (Mar. 5:16, 17). Bevor er wegging, stellte er jedoch sicher, dass der Name Jehovas dort bekannt wird. Er beauftragte den geheilten Mann, den Leuten zu erzählen, was Jehova für ihn getan hatte. (Lies Markus 5:19.)* Auch heute liegt es ihm sehr am Herzen, dass der Name Jehovas auf der ganzen Welt bekannt gemacht wird (Mat. 24:14; 28:19, 20). Wenn wir unseren Teil dazu beitragen, machen wir unseren König Jesus glücklich.



[image: Jesus verlässt die Gegend der Gerasener. Vom Boot aus spricht er mit dem Mann, der von Dämonen besessen war.]

Jesus forderte den geheilten Mann auf, den Menschen zu erzählen, was Jehova für ihn getan hat (Siehe Absatz 10)







11. Worum lehrte Jesus seine Nachfolger zu beten, und warum ist das so wichtig? (Hesekiel 36:23).


Deine Antwort



11 Jesus wusste, dass Jehova fest vorhat, seinen Namen zu heiligen, das heißt, ihn von aller Schande zu befreien. Deshalb lehrte er seine Nachfolger zu beten: „Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden“ (Mat. 6:9). Jesus war klar, dass es nichts Wichtigeres gibt als die Heiligung des Namens Gottes. (Lies Hesekiel 36:23.) Niemand hat mehr dafür getan als er. Ironischerweise klagte man ausgerechnet ihn bei seiner Festnahme der Gotteslästerung an. Den heiligen Namen seines Vaters zu beschmutzen, war in Jesu Augen mit Sicherheit die schlimmste Sünde überhaupt. Es muss ihn zutiefst erschüttert haben, dass man ihm deswegen den Prozess machte. Das kann durchaus der Grund sein, warum er in den Stunden vor seiner Festnahme „solche Qualen“ litt (Luk. 22:41-44).

12. Auf welche außergewöhnliche Weise heiligte Jesus den Namen Jehovas?


Deine Antwort



12 Für die Heiligung des Namens Jehovas ertrug Jesus Beleidigung, Verleumdung und Folter. Er wusste, dass man ihm nichts vorwerfen konnte, denn er hatte seinem Vater bis zum Schluss die Treue gehalten (Heb. 12:2). Ihm war auch bewusst, dass er in diesen dunklen Stunden den direkten Angriffen Satans ausgesetzt war (Luk. 22:2-4; 23:33, 34). Der Teufel hatte es ohne Zweifel auf Jesu Integrität abgesehen. Doch er scheiterte kläglich. Jesus bewies eindeutig, dass Satan ein bösartiger Lügner ist und dass es sehr wohl Menschen gibt, die Jehova selbst unter den schwersten Prüfungen treu bleiben.

13. Wie können wir unserem König Freude machen?


Deine Antwort



13 Wie also können wir unserem König Freude machen? Halten wir weiter den Namen Jehovas hoch und helfen wir anderen zu erkennen, was für ein Gott Jehova wirklich ist. So folgen wir den Spuren Jesu (1. Pet. 2:21). Wir machen unseren Vater im Himmel glücklich und beweisen, dass Satan ein armseliger Lügner ist.

WIR TRAGEN DAZU BEI, LEBEN ZU RETTEN

14, 15. Welche erstaunlichen Entwicklungen können wir bei Menschen beobachten, die Jehova kennenlernen?


Deine Antwort



14 Wenn wir Jehovas Namen verteidigen, tragen wir dazu bei, dass Menschenleben gerettet werden. Warum kann man das sagen? Der Teufel hat die „Ungläubigen … verblendet“ (2. Kor. 4:4). Er hat Lügen in Umlauf gebracht wie: „Es gibt keinen Gott.“ „Gott ist weit weg und interessiert sich nicht für die Menschen.“ „Gott ist grausam und quält Sünder für immer.“ Solche Lügen dienen dem Zweck, den Namen Jehovas in den Schmutz zu ziehen, sodass man sich von Jehova abgestoßen fühlt. Doch durch unseren Predigtdienst können wir Satans Pläne durchkreuzen. Wir erzählen den Menschen die Wahrheit über unseren Vater und preisen seinen heiligen Namen. Mit welchem Ergebnis?

15 Die Wahrheiten aus Gottes Wort haben enorme Wirkung. Wenn wir den Menschen begreiflich machen können, wie Jehova wirklich ist, passiert etwas Erstaunliches. Der Schleier der Lügen Satans lüftet sich allmählich und sie beginnen, Jehova so zu sehen wie wir. Seine grenzenlose Macht erfüllt sie mit Ehrfurcht (Jes. 40:26). Seine vollkommene Gerechtigkeit gibt ihnen Halt (5. Mo. 32:4). Seine unendliche Weisheit versetzt sie in Staunen (Jes. 55:9; Röm. 11:33). Und der Gedanke, dass Jehova die Liebe in Person ist, schenkt ihnen Trost und Geborgenheit (1. Joh. 4:8). Je enger ihre Freundschaft mit Jehova wird, desto realer wird ihre Hoffnung, für immer leben zu können. Es ist wirklich eine Ehre, Menschen zu ihrem Vater hinzuführen. Wenn wir uns daran beteiligen, betrachtet Jehova uns als seine „Mitarbeiter“ (1. Kor. 3:5, 9).

16. Wie reagieren manche, wenn sie den Namen Gottes kennenlernen?


Deine Antwort



16 Zuerst müssen wir den Menschen vielleicht erklären, dass Gott überhaupt einen Namen hat. Schon das allein kann jemanden, der aufrichtig ist, tief berühren. So ging es einer jungen Frau namens Aaliyah*. Sie wuchs in einer nicht christlichen Religion auf, konnte sich aber nie so richtig mit ihrem Glauben identifizieren. Auch Gott war ihr fremd. Das änderte sich mit ihrem Bibelkurs. Sie begann ihn als einen Freund zu sehen. Es erstaunte sie zu erfahren, dass der Name Gottes aus vielen Bibeln entfernt und durch Titel wie Herr ersetzt worden ist. Diesen Namen kennenzulernen war ein Wendepunkt in ihrem Leben. Sie sagte ganz begeistert: „Mein bester Freund hat einen Namen!“ Was löste dieses Wissen bei ihr aus? „Ich empfinde es als große Ehre, Jehovas Namen zu kennen, und verspüre jetzt tiefen inneren Frieden.“ Steve, der früher Musiker war, kommt aus einer strenggläubigen jüdischen Familie. Weil er so viel Heuchelei beobachtet hatte, distanzierte er sich von religiösen Institutionen. Doch nach einem Trauerfall nahm er das Angebot an, sich bei einem Bibelkurs mit dazuzusetzen. Als er den Namen Jehova kennenlernte, war er tief bewegt. Er sagt: „Ich kannte den Namen Gottes überhaupt nicht.“ Steve fügt hinzu: „Zum ersten Mal wurde mir bewusst, dass es Gott wirklich gibt. Ich habe begriffen, dass er eine echte Person ist und habe in ihm einen Freund gefunden.“

17. Warum bist du entschlossen, den Namen Jehovas weiter zu preisen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



17 Legst du beim Predigen und Lehren Wert darauf, den Namen Jehova zu gebrauchen? Preist du ihn, indem du Menschen zeigst, wie Gott wirklich ist? Hör nie damit auf, Jehovas heiligen Namen hochzuhalten, und hilf Menschen die Person dahinter kennenzulernen. So kannst du Leben retten. Du folgst dadurch dem Vorbild deines Königs Jesus Christus. Und vor allem machst du deinen Vater Jehova glücklich. Nimm dir fest vor: „Deinen Namen werde ich preisen für immer und ewig“ (Ps. 145:2).





[image: Eine Schwester studiert mit einer älteren Dame die Bibel. Im Hintergrund sieht man ein Kreuz und eine Heiligenfigur. Die Frau ist erstaunt, als sie den Namen Gottes in ihrer eigenen Bibel entdeckt.]

Wir preisen Jehova, wenn wir Menschen erzählen, wie er wirklich ist, und wenn wir seinen Namen gebrauchen (Siehe Absatz 17)






KANNST DU DICH NOCH ERINNERN?



	  Warum machen wir Jehova Freude, wenn wir seinen Namen preisen?


Deine Antwort





	  Warum macht es Jesus glücklich, wenn wir den Namen Jehovas preisen?


Deine Antwort





	  Warum kann unser Lobpreis dazu beitragen, dass Leben gerettet werden?


Deine Antwort












LIED 2 Jehova ist dein Name



^  Es gibt gewichtige Anhaltspunkte dafür, dass Markus hier den Namen Gottes verwendete. Deshalb steht er in der Neuen-Welt-Übersetzung an dieser Stelle. Siehe die Studienanmerkung zu diesem Vers.


^  Einige Namen wurden geändert.






^ (Ps. 113:1) Preist Jah!* Preist ihn, ihr Diener Jehovas, preist den Namen Jehovas.

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.


^  (Spr. 22:1) Ein guter Name* ist mehr wert als großer Reichtum. Geachtet zu sein* ist besser als Silber und Gold.

Oder „Ruf“. Wtl. „Ein Name“.
Wtl. „Gunst“.


^  (1. Mo. 3:1-6) Die Schlange nun war das vorsichtigste* von allen Wildtieren des Landes, die Jehova Gott gemacht hatte. Sie sagte zu der Frau: „Hat Gott wirklich gesagt, dass ihr nicht von jedem Baum im Garten essen dürft?“ 2 Darauf antwortete die Frau der Schlange: „Wir dürfen die Früchte von den Bäumen im Garten essen. 3 Aber über die Früchte an dem Baum in der Mitte des Gartens hat Gott gesagt: ‚Davon dürft ihr nicht essen, nein, ihr dürft sie nicht einmal anfassen, sonst werdet ihr sterben.‘“ 4 Da sagte die Schlange zur Frau: „Ihr werdet ganz bestimmt nicht sterben. 5 Gott weiß, dass euch an dem Tag, an dem ihr davon esst, die Augen geöffnet werden. Ihr werdet wie Gott sein und erkennen, was gut und böse ist.“ 6 Da sah die Frau, dass der Baum gute Früchte hatte. Es war ein verlockender Anblick, ja der Baum war schön anzusehen. Also nahm sie von den Früchten und aß. Als ihr Mann dann bei ihr war, gab sie auch ihm etwas davon, und er fing ebenfalls an zu essen.

Oder „schlauste; listigste“.


^  (Röm. 5:12) Darum: So wie durch einen einzigen Menschen die Sünde in die Welt gekommen ist und durch die Sünde der Tod und sich der Tod so unter allen Menschen ausgebreitet hat, weil sie alle gesündigt hatten …



^  (1. Tim. 1:11) einer Lehre, die der herrlichen guten Botschaft des glücklichen Gottes entspricht, die mir anvertraut wurde.



^  (Ps. 113:1) Preist Jah!* Preist ihn, ihr Diener Jehovas, preist den Namen Jehovas.

Oder „Halleluja!“. „Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.


^  (Ps. 119:108) Bitte freue dich, o Jehova, über meinen Lobpreis, meine freiwillige Gabe*, und lehre mich deine Rechtsentscheidungen.

Wtl. „über die freiwilligen Gaben meines Mundes“.


^  (Hiob 1:9-11) Satan entgegnete Jehova: „Ist Hiob etwa umsonst gottesfürchtig? 10 Hast du nicht um ihn, um sein Haus und um alles, was er hat, eine schützende Hecke gezogen? Alles, was seine Hände tun, hast du gesegnet, und sein Viehbestand hat sich im Land ausgebreitet. 11 Aber streck doch zur Abwechslung mal deine Hand aus und nimm ihm alles weg, was er hat, und er wird dir bestimmt direkt ins Gesicht fluchen.“



^  (Hiob 2:4) Doch Satan entgegnete Jehova: „Haut für Haut. Alles, was ein Mensch hat, wird er für sein Leben* geben.

Oder „Seele“.


^  (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^ (Neh. 9:5) Und die Levịten Jeschụa, Kạdmiël, Bạni, Haschabnẹja, Scherẹbja, Hodịja, Schebạnja und Pethạchja sagten: „Steht auf und preist euren Gott Jehova bis in alle Ewigkeit*. Dein herrlicher Name – für den kein Rühmen und Preisen groß genug sein kann – soll geehrt werden.

Oder „von Ewigkeit bis Ewigkeit“.


^  (Ps. 103:1) Ich* will Jehova preisen, alles in mir soll seinen heiligen Namen preisen.

Oder „Meine Seele“.


^  (Neh. 9:5) Und die Levịten Jeschụa, Kạdmiël, Bạni, Haschabnẹja, Scherẹbja, Hodịja, Schebạnja und Pethạchja sagten: „Steht auf und preist euren Gott Jehova bis in alle Ewigkeit*. Dein herrlicher Name – für den kein Rühmen und Preisen groß genug sein kann – soll geehrt werden.

Oder „von Ewigkeit bis Ewigkeit“.


^  (Jak. 4:8) Kommt Gott näher und er wird euch näherkommen. Säubert eure Hände, ihr Sünder, und reinigt euer Herz, ihr Unentschlossenen.



^  (Eph. 5:1) Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder,



^  (Mat. 5:14-16) Ihr seid das Licht der Welt. Eine Stadt, die auf einem Berg liegt, ist nicht zu übersehen. 15 Wenn man eine Lampe anzündet, stellt man sie nicht unter ein Messgefäß, sondern auf den Lampenständer, und sie gibt allen im Haus Licht. 16 So lasst auch ihr euer Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Taten sehen und euren Vater, der im Himmel ist, verherrlichen.



^  (1. Tim. 2:3, 4) Das ist gut und gefällt Gott, unserem Retter. 4 Sein Wille ist, dass Menschen aller Art gerettet werden und zu einer genauen Erkenntnis der Wahrheit kommen.



^  (Mat. 11:27) Mir wurde alles von meinem Vater übergeben. Niemand kennt den Sohn voll und ganz, nur der Vater, und niemand kennt den Vater voll und ganz, nur der Sohn und jeder, dem der Sohn ihn offenbaren möchte.



^  (Joh. 14:31) Damit die Welt jedoch erkennt, dass ich den Vater liebe, befolge ich seine Anweisungen genau. Jetzt steht auf und lasst uns weggehen.



^  (Joh. 17:26) Ich habe ihnen deinen Namen bekannt gemacht und werde ihn bekannt machen, damit sie die Liebe, mit der du mich geliebt hast, in sich haben und ich mit ihnen verbunden bin.“



^  (Joh. 1:17, 18) Denn das Gesetz wurde durch Moses gegeben, aber die unverdiente Güte und die Wahrheit sind durch Jesus Christus gekommen. 18 Kein Mensch hat Gott jemals gesehen; der einziggezeugte Gott, der an der Seite des Vaters ist, der hat über ihn Aufschluss gegeben.



^  (2. Mo. 34:5-7) Dann kam Jehova in der Wolke herunter und stellte sich dort zu ihm und rief den Namen Jehovas aus. 6 Jehova ging vor ihm vorbei und rief aus: „Jehova, Jehova, ein Gott, der barmherzig und mitfühlend* ist, der nicht schnell zornig wird und reich ist an loyaler Liebe* und Wahrheit*. 7 Er zeigt Tausenden loyale Liebe und verzeiht Vergehen, Übertretung und Sünde. Doch er wird Schuldige auf keinen Fall ungestraft lassen und wegen der Vergehen der Väter über Söhne und Enkel bis zur dritten und vierten Generation Strafe bringen.“

Oder „gnädig“.
Oder „liebender Güte“.
Oder „Treue“.


^  (Luk. 15:11-32) Dann erzählte er weiter: „Ein Mann hatte zwei Söhne. 12 Der jüngere sagte eines Tages: ‚Vater, gib mir den Teil der Erbschaft, der mir zusteht.‘ Darauf teilte der Vater seinen Besitz unter den beiden auf. 13 Ein paar Tage später packte der jüngere Sohn alle seine Sachen zusammen und reiste in ein fernes Land. Dort führte er ein ausschweifendes Leben und verschleuderte alles, was er besaß. 14 Als er nichts mehr hatte, brach im ganzen Land eine schwere Hungersnot aus und er geriet in Not. 15 Es kam so weit, dass er sich einem Bürger des Landes anschloss, der ihn dann zum Schweinehüten auf seine Felder schickte. 16 Er sehnte sich danach, sich an den Johạnnisbrotschoten satt zu essen, die die Schweine fraßen, aber niemand gab ihm etwas. 17 Schließlich kam er zur Besinnung und sagte sich: ‚Wie viele Lohnarbeiter meines Vaters haben mehr als genug Brot und ich sterbe hier vor Hunger! 18 Ich werde mich zu meinem Vater aufmachen und zu ihm sagen: „Vater, ich habe gegen den Himmel und gegen dich gesündigt. 19 Ich verdiene es nicht mehr, dein Sohn genannt zu werden. Behandle mich wie einen deiner Lohnarbeiter.“‘ 20 Er machte sich also auf und ging zu seinem Vater. Als er noch weit weg war, entdeckte ihn sein Vater und empfand tiefes Mitgefühl. Er rannte seinem Sohn entgegen, fiel ihm um den Hals und küsste ihn liebevoll. 21 Der Sohn sagte zu ihm: ‚Vater, ich habe gegen den Himmel und gegen dich gesündigt. Ich verdiene es nicht mehr, dein Sohn genannt zu werden.‘ 22 Der Vater sagte jedoch zu seinen Sklaven: ‚Schnell! Holt ein langes Gewand, das beste, und kleidet ihn damit. Steckt ihm auch einen Ring an den Finger und zieht ihm Sandalen an. 23 Und holt das Mastkalb, schlachtet* es und lasst uns essen und feiern, 24 denn mein Sohn war tot und ist wieder am Leben. Er war verloren und wurde gefunden.‘ Und so begannen sie zu feiern. 25 Sein älterer Sohn war auf dem Feld gewesen. Als er zurückkam und sich dem Haus näherte, hörte er Musik und Tanz. 26 Er rief einen Diener zu sich und fragte, was da los ist. 27 Der Diener berichtete: ‚Dein Bruder ist gekommen, und weil dein Vater ihn wieder gesund* zurückhat, hat er das Mastkalb geschlachtet.‘ 28 Da wurde er wütend und wollte nicht hingehen, worauf sein Vater herauskam und ihm gut zuredete. 29 Doch er erwiderte: ‚Ich habe diese vielen Jahre für dich wie ein Sklave gearbeitet und mich kein einziges Mal deinen Anweisungen widersetzt. Doch du hast mir noch nie eine junge Ziege gegeben, damit ich mit meinen Freunden feiern kann. 30 Aber kaum ist dieser Sohn von dir, der deinen Besitz mit Prostituierten verprasst hat, wieder hier, schon schlachtest du das Mastkalb für ihn.‘ 31 Der Vater sagte zu ihm: ‚Mein Sohn, du bist doch immer bei mir gewesen, und alles, was mir gehört, gehört auch dir. 32 Aber wir mussten einfach feiern und uns freuen, denn dein Bruder war tot und ist wieder am Leben. Er war verloren und wurde gefunden.‘“

Oder „opfert“.
Oder „wohlbehalten“.


^ (Mar. 5:19) Er ließ ihn jedoch nicht mitkommen, sondern sagte: „Geh nach Hause zu deinen Verwandten, und erzähl ihnen, was Jehova alles für dich getan hat und dass er Erbarmen mit dir hatte.“



^  (Mar. 5:16, 17) Auch erzählten ihnen die Augenzeugen die ganze Geschichte von dem Besessenen und den Schweinen. 17 Daraufhin baten die Leute Jesus eindringlich, ihre Gegend zu verlassen.



^  (Mar. 5:19) Er ließ ihn jedoch nicht mitkommen, sondern sagte: „Geh nach Hause zu deinen Verwandten, und erzähl ihnen, was Jehova alles für dich getan hat und dass er Erbarmen mit dir hatte.“



^  (Mat. 24:14) Und die gute Botschaft vom Königreich wird auf der ganzen bewohnten Erde bekannt gemacht werden als Zeugnis für alle Völker, und dann wird das Ende kommen.



^  (Mat. 28:19, 20) Darum geht und macht Menschen aus allen Völkern zu meinen Jüngern, tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geistes, 20 und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^ (Hes. 36:23) ‚Ich werde meinen großen Namen ganz bestimmt heiligen, der unter den Völkern entweiht wurde, den ihr unter ihnen entweiht habt, und die Völker werden erkennen müssen, dass ich Jehova bin‘, erklärt der Souveräne Herr Jehova, ‚wenn ich vor ihren Augen mitten unter euch geheiligt werde.



^  (Mat. 6:9) Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden.



^  (Hes. 36:23) ‚Ich werde meinen großen Namen ganz bestimmt heiligen, der unter den Völkern entweiht wurde, den ihr unter ihnen entweiht habt, und die Völker werden erkennen müssen, dass ich Jehova bin‘, erklärt der Souveräne Herr Jehova, ‚wenn ich vor ihren Augen mitten unter euch geheiligt werde.



^  (Luk. 22:41-44) Er zog sich etwa einen Steinwurf weit von ihnen zurück, kniete sich hin und fing an zu beten: 42 „Vater, wenn du willst, nimm diesen Becher von mir weg. Aber nicht was ich will, sondern was du willst, soll geschehen.“ 43 Da erschien ihm ein Engel vom Himmel und stärkte ihn. 44 Doch er litt solche Qualen, dass er umso flehentlicher betete, und sein Schweiß war wie Blutstropfen, die zur Erde fallen.



^  (Heb. 12:2) Dabei wollen wir den Blick auf Jesus gerichtet halten, den Hauptvermittler und Vervollkommner unseres Glaubens. Für die vor ihm liegende Freude ertrug er einen Marterpfahl*, ohne auf die Schande zu achten, und er hat sich an die rechte Seite von Gottes Thron gesetzt.

Siehe Worterklärungen.


^  (Luk. 22:2-4) und die Oberpriester und die Schriftgelehrten suchten nach einer Gelegenheit, Jesus geschickt loszuwerden, denn sie fürchteten das Volk. 3 Da fuhr Satan in Judas, genannt Iskạriot, der zu den Zwölf zählte. 4 Judas ging zu den Oberpriestern und den Hauptleuten der Tempelwache und besprach mit ihnen, wie er ihn an sie verraten könnte.



^  (Luk. 23:33, 34) An der Stelle angekommen, die man „Schädel“ nannte, nagelte man ihn an den Pfahl neben den Verbrechern – der eine hing rechts und der andere links von ihm. 34 Doch Jesus sagte: „Vater, vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun.“ Man warf auch Lose, um seine Gewänder zu verteilen.



^  (1. Pet. 2:21) Dazu wurdet ihr ja berufen, weil auch Christus für euch gelitten hat. Er hat euch ein Beispiel hinterlassen, damit ihr seinen Fußspuren genau folgt.



^  (2. Kor. 4:4) unter den Ungläubigen, die der Gott dieses Weltsystems verblendet hat, damit das Licht* der herrlichen guten Botschaft über den Christus, der das Bild Gottes ist, nicht hindurchstrahlt.

Oder „erleuchtende Licht“.


^  (Jes. 40:26) „Schaut zum Himmel hoch und seht. Wer hat das alles erschaffen? Er ist es, der das Heer der Sterne abgezählt hervortreten lässt und sie alle mit Namen ruft. Wegen seiner unermesslichen dynamischen Kraft und seiner Ehrfurcht einflößenden Macht fehlt kein einziger von ihnen.



^  (5. Mo. 32:4) Der Fels, was er tut, ist vollkommen, denn alle seine Wege sind gerecht. Ein treuer Gott, der nie ungerecht ist, gerecht* und aufrichtig* ist er.

Siehe Worterklärungen.
Oder „gerade; aufrecht“.


^  (Jes. 55:9) „Ja wie der Himmel höher ist als die Erde, so sind meine Wege erhabener als eure Wege und meine Gedanken erhabener als eure Gedanken.



^  (Röm. 11:33) Wie tief ist doch der Reichtum und die Weisheit und die Erkenntnis Gottes! Wie unerforschlich sind seine Entscheidungen* und wie unergründlich seine Wege!

Oder „Urteile“.


^  (1. Joh. 4:8) Wer nicht liebt, hat Gott nicht kennengelernt, denn Gott ist Liebe.



^  (1. Kor. 3:5) Was ist denn Apọllos? Ja was ist Paulus? Diener, durch die ihr gläubig geworden seid, so wie der Herr es einem jeden gewährt hat.



^  (1. Kor. 3:9) Denn wir sind Gottes Mitarbeiter. Ihr seid Gottes Feld, das bebaut wird, Gottes Bauwerk.



^  (Ps. 145:2) Den ganzen Tag werde ich dich preisen. Deinen Namen werde ich preisen für immer und ewig.









STUDIENARTIKEL 7




LIED 51 Jehova, dir gehört mein Leben!



Was wir von den Nasiräern lernen können



„Die ganze Zeit seines Nasiräats ist er für Jehova heilig“ (4. MO. 6:8)




FOKUS

Wie uns das Beispiel der Nasiräer hilft, für Jehova Opfer zu bringen und mutig zu sein.




 1. Was konnte man schon immer bei Anbetern Jehovas beobachten?


Deine Antwort



BESTIMMT bedeutet dir deine Freundschaft zu Jehova sehr viel. Und damit bist du nicht allein. Schon seit biblischen Zeiten empfinden Menschen so und haben für Jehova gern Opfer gebracht (Ps. 104:33, 34). Im alten Israel traf das ganz besonders auf die Nasiräer zu. Wer waren sie? Und was können wir von ihnen lernen?

 2. (a) Wer waren die Nasiräer? (4. Mose 6:1, 2). (b) Warum entschieden sich manche dafür, dieses Gelübde abzulegen?


Deine Antworten



2 Der Ausdruck „Nasiräer“ leitet sich von dem hebräischen Wort für „Abgesonderter“, „Ausgesonderter“ oder „Geweihter“ ab. Er beschreibt treffend einen Israeliten, der bereit war persönliche Opfer zu bringen, um sich auf besondere Weise für Jehova einzusetzen. Unter dem Gesetz von Moses konnte ein Mann oder eine Frau Jehova versprechen, eine Zeit lang als Nasiräer zu leben.* (Lies 4. Mose 6:1, 2.) Mit diesem Gelübde oder feierlichen Versprechen verpflichtete man sich Vorschriften zu beachten, die für andere Israeliten nicht galten. Was motivierte einen Israeliten zu dieser Entscheidung? Bestimmt war es tiefe Liebe zu Jehova und aufrichtige Dankbarkeit für seine Großzügigkeit (5. Mo. 6:5; 16:17).

Von Gott auserwählte Nasiräer


Einige Israeliten wurden von Jehova als Nasiräer auf Lebenszeit auserwählt. Sie legten nicht wie die anderen Nasiräer ein Gelübde ab. In der Bibel werden nur drei von Gott ernannte Nasiräer erwähnt:

	  Simson (Ri. 13:2-5, 24, 25)



	  Samuel (1. Sam. 1:10, 11, 20, 27, 28)



	  Johannes der Täufer (Luk. 1:13-15)





In diesem Studienartikel geht es jedoch um die freiwilligen Nasiräer, von denen in 4. Mose 6:2-7 die Rede ist.





 3. Was haben wir mit den Nasiräern gemeinsam?


Deine Antwort



3 Als „das Gesetz des Christus“ das mosaische Gesetz ablöste, wurde das Nasiräergelübde abgeschafft (Gal. 6:2; Röm. 10:4). Doch wie die Nasiräer damals haben wir den starken Wunsch, Jehova mit unserem ganzen Herzen, unserer ganzen Seele, unserem ganzen Denken und unserer ganzen Kraft zu dienen (Mar. 12:30). Das versprechen wir Jehova feierlich, wenn wir uns ihm hingeben und taufen lassen. Dieses Gelübde zu erfüllen bedeutet, sich nach dem Willen Jehovas auszurichten und Opfer zu bringen. Wenn wir uns jetzt mit dem Leben der Nasiräer beschäftigen, lernen wir viel darüber, wie wir unser Gelübde halten können (Mat. 16:24).*

SEI BEREIT OPFER ZU BRINGEN

 4. Worin zeigte sich die Opfer­bereitschaft eines Nasiräers? (4. Mose 6:3, 4).


Deine Antwort



4 Lies 4. Mose 6:3, 4. Nasiräer mussten auf Alkohol verzichten und auf alles, was vom Weinstock stammt, das heißt auch auf Trauben und Rosinen. Für ihr Umfeld galten diese Einschränkungen nicht, weil an diesen Lebensmitteln nichts verkehrt ist. Die Bibel beschreibt „Wein, der das Herz des Menschen erfreut“, als Geschenk Gottes (Ps. 104:14, 15). Doch ein Nasiräer war bereit, auf den Genuss solcher Produkte zu verzichten.*



[image: Ein Nasiräer lehnt einen Becher Wein ab, der ihm beim Essen angeboten wird.]

Bist du wie die Nasiräer bereit Opfer zu bringen? (Siehe Absatz 4-6)







 5. Zu welchen Opfern waren Madián und Marcela bereit und warum?


Deine Antwort



5 Auch wir verzichten auf so manches, um uns mehr für Jehova einsetzen zu können. Wie wird das am Beispiel von Madián und Marcela deutlich?* Da Madián gut verdiente, konnten sich die beiden eine schöne Wohnung leisten und führten ein komfortables Leben. Doch sie hatten den Wunsch, mehr für Jehova zu tun. Also beschlossen sie ein paar Veränderungen vorzunehmen. Sie senkten ihre Ausgaben, zogen in eine kleinere Wohnung und verkauften ihr Auto. Diese Opfer mussten sie nicht bringen. Sie entschieden sich freiwillig dafür, um ihren Dienst auszuweiten. Madián und Marcela haben ihre Entscheidung nicht bereut und sind glücklich und zufrieden.

 6. Warum sind Christen heute bereit Opfer zu bringen? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



6 Viele von uns bringen gerne Opfer, um sich mehr Freiräume zu schaffen (1. Kor. 9:3-6). Jehova verlangt nicht von uns auf Dinge zu verzichten, die an sich nicht verkehrt sind. Dennoch sind manche bereit, bei ihrer Arbeit oder Wohnung Abstriche zu machen, oder sie verzichten auf ein Haustier. Andere verschieben ihren Wunsch, zu heiraten oder Kinder zu bekommen, auf später. Wieder andere sind bereit, von Familie und Freunden wegzuziehen, um da zu helfen, wo größerer Bedarf besteht. Sie bringen solche Opfer gern, weil sie Jehova ihr Bestes geben möchten. Wir können davon überzeugt sein, dass für Jehova jedes Opfer, ob klein oder groß, sehr wertvoll ist (Heb. 6:10).

SEI BEREIT ANDERS ZU SEIN

 7. Was mag es einem Nasiräer schwer gemacht haben, sein Gelübde zu halten? (4. Mose 6:5). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



7 Lies 4. Mose 6:5. Das Nasiräergelübde schloss ein, sich die Haare nicht zu schneiden. Das war ein Zeichen dafür, dass ein Nasiräer sich dem Willen Jehovas völlig unterwarf. Stand ein Israelit schon länger unter diesem Gelübde, fielen seine ungeschnittenen Haare anderen wahrscheinlich auf. Wenn sein Umfeld seine Entscheidung unterstützte, dann war das kein Problem. Leider gab es in Israel aber auch Zeiten, in denen man keinen Respekt vor Nasiräern hatte. Als der Prophet Amos lebte, gaben abtrünnige Israeliten „den Nasiräern immer wieder Wein zu trinken“ – wahrscheinlich um sie in Versuchung zu bringen (Am. 2:12). In solchen Zeiten muss es großen Mut erfordert haben, zu seinem Gelübde zu stehen und anders zu sein.



[image: Ein Nasiräer mit ungeschnittenen Haaren geht mit einem Schaf an einer Gruppe Israeliten vorbei, die ihn abfällig mustern.]

Ein Nasiräer war bereit anders zu sein (Siehe Absatz 7)







 8. Wie berührt dich Benjamins Erlebnis?


Deine Antwort



8 Jehova kann auch uns den Mut geben, anders zu sein, selbst wenn wir von Natur aus schüchtern sind. Das hat der zehnjährige Benjamin aus Norwegen erlebt. Seine Schule plante eine Veranstaltung, um Solidarität für die vom Krieg geplagte Ukraine zu zeigen. Die Kinder sollten sich in den Nationalfarben der Ukraine kleiden und ein Lied singen. Da Benjamin nicht mitmachen wollte, hatte er sich vorgenommen, sich etwas abseits aufzuhalten. Doch eine Lehrerin sah ihn und rief: „Komm, mach mit! Wir warten alle auf dich.“ Benjamin nahm seinen ganzen Mut zusammen, ging zu der Lehrerin und sagte: „Ich bin neutral und mach bei nichts mit, was mit Politik zu tun hat. Viele Zeugen Jehovas sind sogar im Gefängnis, weil sie nicht in den Krieg gehen.“ Die Lehrerin akzeptierte das. Die anderen Kinder wollten jetzt auch wissen, warum er nicht mitmacht. Benjamin war so nervös, dass er fast geweint hätte. Doch dann wiederholte er vor der ganzen Klasse, was er zu der Lehrerin gesagt hatte. Seinen Eltern erzählte er später, wie sehr er Jehovas Hilfe gespürt hat.

 9. Wie können wir dem Herzen Jehovas Freude machen?


Deine Antwort



9 Weil wir uns dem Willen Jehovas unterordnen, unterscheiden wir uns von den Menschen um uns herum. Wir brauchen Mut, um am Arbeitsplatz oder in der Schule zu sagen, dass wir Zeugen Jehovas sind. Je mehr es mit der Moral dieser Welt bergab geht, desto schwerer wird es wahrscheinlich, nach der Bibel zu leben und über die gute Botschaft zu sprechen (2. Tim. 1:8; 3:13). Denken wir aber immer daran: Wenn wir den Mut aufbringen, anders zu sein, machen wir dem Herzen Jehovas Freude (Spr. 27:11; Mal. 3:18).

GIB JEHOVA DEN ERSTEN PLATZ IN DEINEM LEBEN

10. Welche Herausforderung brachte das in 4. Mose 6:6, 7 erwähnte Erfordernis mit sich?


Deine Antwort



10 Lies 4. Mose 6:6, 7. Nasiräer durften sich keiner Leiche nähern. Das scheint auf den ersten Blick kein großes Opfer zu sein. Doch wenn ein naher Verwandter starb, stand ein Nasiräer vor einer echten Herausforderung. Bei den damaligen Bestattungs­bräuchen war es kaum zu vermeiden, in die Nähe eines Toten zu kommen (Joh. 19:39, 40; Apg. 9:36-40). Einem Nasiräer waren auf diesem Gebiet Grenzen gesetzt. Besonders wenn es in der Familie zu einem Trauerfall kam, erforderte es starken Glauben, sich an das Gelübde zu halten. Bestimmt gab Jehova seinen hingebungsvollen Anbetern in so einer Situation Kraft.

11. Was müssen wir bei Familien­angelegenheiten beachten? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



11 Als Christen nehmen wir unser Hingabegelübde sehr ernst. Das hat auch Einfluss auf Entscheidungen in Familien­angelegenheiten. Es ist uns natürlich wichtig, unsere biblischen Verpflichtungen zu erfüllen, aber wir würden niemals die Wünsche unserer Familie über das stellen, was Jehova von uns erwartet (Mat. 10:35-37; 1. Tim. 5:8). In manchen Fällen mag das bedeuten, den Familienfrieden ein Stück weit zu opfern.



[image: ]

Bist du auch in extrem schwierigen Situationen bereit, dem Willen Jehovas Vorrang zu geben? (Siehe Absatz 11)*







12. Wie verhielt sich Alexandru in einer schwierigen Familiensituation?


Deine Antwort



12 Dazu passt das Beispiel von Alexandru und Dorina. Die beiden fingen gemeinsam an die Bibel zu studieren. Doch nach etwa einem Jahr beendete Dorina das Studium und wollte, dass ihr Mann auch aufhört. Er erklärte ihr ruhig und taktvoll, dass er weitermachen würde. Dorina gefiel das gar nicht und sie übte Druck auf Alexandru aus. Obwohl es ihm nicht leichtfiel, versuchte er Verständnis aufzubringen. Manchmal, wenn Dorina ihn scharf kritisierte, hätte er am liebsten aufgegeben. Alexandru ließ sich allerdings nicht unterkriegen. Er gab Jehova den ersten Platz in seinem Leben und behandelte seine Frau weiter mit Liebe und Respekt. Sein gutes Beispiel motivierte Dorina schließlich, das Studium wieder aufzunehmen, und später ließ sie sich taufen. (Siehe das Video Alexandru und Dorina Văcar: „Die Liebe ist geduldig und gütig“ unter der Rubrik „Die Wahrheit verändert Leben“ auf jw.org.)

13. Wie können wir Jehova und unserer Familie Liebe zeigen?


Deine Antwort



13 Dass es die Familie gibt, verdanken wir Jehova, und er wünscht sich, dass Familien glücklich sind (Eph. 3:14, 15). Echtes Glück finden wir nur, wenn wir so leben, wie er es möchte. Denk immer daran: Jehova schätzt jedes Opfer, das du bringst, um ihm zu dienen und gleichzeitig für deine Familie da zu sein und sie mit Liebe und Respekt zu behandeln (Röm. 12:10).

MOTIVIEREN WIR UNS GEGENSEITIG, WIE DIE NASIRÄER ZU SEIN

14. Wem möchten wir besonders Mut machen?


Deine Antwort



14 Wir alle müssen bereit sein, aus Liebe zu Jehova Opfer zu bringen. Das ist allerdings nicht immer leicht. Wie können wir uns gegenseitig dazu motivieren? Durch Worte, die Mut machen (Hiob 16:5). Gibt es in deiner Versammlung jemanden, der sein Leben vereinfachen möchte, um mehr für Jehova zu tun? Kennst du einen Schüler, der mutig zu seinem Glauben steht, obwohl ihm das nicht leicht gemacht wird? Gibt es in deinem Umfeld Bibelschüler oder Glaubensbrüder, die von ihrer Familie unter Druck gesetzt werden? Nutzen wir jede Gelegenheit, ihnen zu sagen, wie sehr wir ihre Opfer­bereitschaft und ihren Mut schätzen (Philem. 4, 5, 7).

15. Was tun manche für Vollzeitdiener?


Deine Antwort



15 Vielleicht haben wir auch die Möglichkeit, Vollzeitdiener zu unterstützen (Spr. 19:17; Heb. 13:16). Diesen Wunsch hatte eine treue ältere Schwester in Sri Lanka, deren Rente erhöht wurde. Sie wollte zwei jungen Schwestern helfen, trotz finanzieller Schwierigkeiten im Pionierdienst zu bleiben. Also beschloss sie, ihnen jeden Monat einen bestimmten Betrag zur Deckung ihrer Telefonrechnungen zu geben. Was für eine liebe Geste!

16. Was zeigt die Tatsache, dass es Nasiräer gab?


Deine Antwort



16 Wir können wirklich viel von den Nasiräern lernen. Gleichzeitig erfahren wir durch das Nasiräat etwas über unseren himmlischen Vater Jehova. Er weiß, dass wir den aufrichtigen Wunsch haben, ihm zu gefallen und Opfer zu bringen, um unser Hingabegelübde zu erfüllen. Und er ehrt uns dadurch, dass wir selbst entscheiden dürfen, wie wir unsere Liebe zu ihm zum Ausdruck bringen (Spr. 23:15, 16; Mar. 10:28-30; 1. Joh. 4:19). Dass es die Möglichkeit gab, ein Nasiräer zu werden, zeigt, wie viel Jehova unsere Opfer bedeuten. Seien wir deshalb entschlossen Jehova weiter unser Bestes zu geben.




WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?





	  Wie bewiesen Nasiräer Opfer­bereitschaft und Mut?


Deine Antwort





	  Wie können wir uns gegenseitig motivieren, die Opfer­bereitschaft der Nasiräer nachzuahmen?


Deine Antwort





	  Was verrät die Tatsache, dass es Nasiräer gab, über Jehova?


Deine Antwort










LIED 124 Wahre Liebe ist loyal



^  Einige wenige Nasiräer waren von Gott eingesetzt, doch bei den meisten handelte es sich offensichtlich um Freiwillige. (Siehe den Kasten „Von Gott auserwählte Nasiräer“.)


^  Manchmal wurden in unseren Publikationen Vollzeitdiener mit Nasiräern verglichen. Doch in diesem Artikel werden wir sehen, dass alle, die sich Jehova hingegeben haben, die Opfer­bereitschaft der Nasiräer nachahmen können.


^  Wie es scheint, hatten Nasiräer keine zusätzlichen Verpflichtungen, wie zum Beispiel bestimmte Arbeiten.


^  Siehe den Artikel „Wir wollten unser Leben vereinfachen“ unter „Erlebnisberichte von Zeugen Jehovas“ auf jw.org.




^  BILDBESCHREIBUNG: Ein Nasiräer beobachtet vom Hausdach den Trauerzug für einen geliebten Angehörigen. Sein Gelübde verlangt von ihm, Abstand zu halten.






^ (4. Mo. 6:8) Die ganze Zeit seines Nasiräạts ist er für Jehova heilig.



^  (Ps. 104:33, 34) Ich werde für Jehova singen mein Leben lang. Ich werde für meinen Gott Lieder singen*, solange ich lebe. 34 Mögen meine Gedanken ihm gefallen.* Jehova wird meine Freude sein.

Oder „musizieren“.
Evtl. auch „Möge mein Nachsinnen über ihn angenehm sein“.


^ (4. Mo. 6:1, 2) Jehova sagte weiter zu Moses: 2 „Rede mit den Israeliten und teile ihnen mit: ‚Falls jemand, ein Mann oder eine Frau, ein besonderes Gelübde ablegt, um als Nasirạ̈er* für Jehova zu leben,

Hebräisch nasír, bedeutet „Ausgesonderter; Geweihter; Abgesonderter“.


^  (4. Mo. 6:1, 2) Jehova sagte weiter zu Moses: 2 „Rede mit den Israeliten und teile ihnen mit: ‚Falls jemand, ein Mann oder eine Frau, ein besonderes Gelübde ablegt, um als Nasirạ̈er* für Jehova zu leben,

Hebräisch nasír, bedeutet „Ausgesonderter; Geweihter; Abgesonderter“.


^  (5. Mo. 6:5) Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, deiner ganzen Seele* und deiner ganzen Kraft*.

Siehe Worterklärungen.
Oder „Tatkraft; mit allem, was du hast“.


^  (5. Mo. 16:17) Die Gabe, die jeder mitbringt, soll dem Segen deines Gottes Jehova entsprechen.



^ (Ri. 13:2-5) In dieser Zeit lebte Manọach, ein Mann aus Zọr·a, der aus der Familie der Danịter stammte. Seine Frau hatte kein Kind, denn sie war unfruchtbar. 3 Eines Tages erschien Jehovas Engel der Frau und sagte: „Du bist unfruchtbar und hast kein Kind, aber du wirst schwanger werden und einen Sohn bekommen. 4 Achte darauf, dass du keinen Wein und nichts anderes Alkoholisches trinkst, und iss nichts Unreines. 5 Du wirst schwanger werden und einen Sohn bekommen. Kein Schermesser soll an seinen Kopf kommen, denn er wird von Geburt* an ein Nasirạ̈er Gottes sein. Unter seiner Führung wird Israel aus der Hand der Philịster gerettet werden.“

Wtl. „vom Mutterleib“.


^ (Ri. 13:24, 25) Später brachte die Frau einen Sohn zur Welt und nannte ihn Simson. Der Junge wurde größer und Jehovas Segen war auf ihm. 25 Schließlich begann der Geist Jehovas ihn in Mạhane-Dạn, zwischen Zọr·a und Ẹschtaol, anzutreiben.



^ (1. Sam. 1:10, 11) Hanna war völlig verzweifelt*. Sie fing an zu Jehova zu beten und weinte hemmungslos. 11 Folgendes Gelübde legte sie ab: „O Jehova, Herr der Heere, wenn du meinen Kummer siehst und an mich, deine Dienerin, denkst und mich nicht vergisst und mir einen männlichen Nachkommen schenkst, dann werde ich ihn dir, Jehova, für sein ganzes Leben überlassen. Kein Schermesser wird seinen Kopf berühren.“

Oder „bitterer Seele“.


^ (1. Sam. 1:20) Innerhalb eines Jahres* wurde Hanna schwanger und brachte einen Sohn zur Welt. Sie nannte ihn Samuel*, denn, so sagte sie: „Von Jehova habe ich ihn erbeten.“

Evtl. auch „Zur gegebenen Zeit“.
Bedeutet „Name Gottes“.


^ (1. Sam. 1:27, 28) Um diesen Jungen habe ich gebetet, und Jehova hat die Bitte erfüllt, die ich an ihn gerichtet habe. 28 Und deshalb gebe* ich ihn jetzt Jehova. Er soll sein ganzes Leben lang Jehova gehören*.“ Und er* verbeugte sich dort vor Jehova.

Wtl. „leihe“.
Wtl. „geliehen sein“.
Bezieht sich offensichtlich auf Elkana.


^ (Luk. 1:13-15) Doch der Engel sagte zu ihm: „Hab keine Angst, Sachạrja! Dein Flehen ist erhört worden, und deine Frau Elisabeth wird dir einen Sohn schenken, den du Johạnnes nennen sollst. 14 Du wirst dich freuen, ja überglücklich sein, und viele werden sich über seine Geburt freuen, 15 denn er wird in Jehovas Augen groß sein. Er darf aber auf keinen Fall Wein oder sonst etwas Alkoholisches trinken. Schon vor seiner Geburt* wird er mit heiligem Geist erfüllt sein,

Oder „vom Mutterleib an“.


^ (4. Mo. 6:2-7) „Rede mit den Israeliten und teile ihnen mit: ‚Falls jemand, ein Mann oder eine Frau, ein besonderes Gelübde ablegt, um als Nasirạ̈er* für Jehova zu leben, 3 soll er auf Wein und andere alkoholische Getränke verzichten. Er soll keinen Essig aus Wein oder aus anderen alkoholischen Getränken trinken. Er darf nichts trinken, was aus Trauben gewonnen wurde, und auch keine Trauben essen, ob frisch oder getrocknet. 4 Während der ganzen Zeit seines Nasiräạts soll er nichts essen, was vom Weinstock stammt – von den unreifen Trauben bis zu den Schalen. 5 Die ganze Zeit, in der sein Gelübde als Nasirạ̈er gilt, soll kein Schermesser seinen Kopf berühren. Solange er für Jehova abgesondert ist, muss er heilig bleiben, indem er das Haar auf seinem Kopf wachsen lässt. 6 Während der ganzen Zeit, in der er für Jehova abgesondert bleibt, darf er nicht in die Nähe eines Toten kommen*. 7 Nicht einmal wenn sein Vater, seine Mutter, sein Bruder oder seine Schwester stirbt, darf er sich verunreinigen, denn er hat auf seinem Kopf das Zeichen, dass er ein Nasirạ̈er Gottes ist.

Hebräisch nasír, bedeutet „Ausgesonderter; Geweihter; Abgesonderter“.
Oder „zu keiner toten Seele gehen“. Siehe Worterklärungen zu „Seele“.


^  (Gal. 6:2) Tragt einander weiter die Bürden. So erfüllt ihr das Gesetz des Christus.



^  (Röm. 10:4) Christus ist nämlich das Ende des Gesetzes, sodass jeder, der glaubt*, als gerecht betrachtet werden kann.

Oder „Glauben ausübt“.


^  (Mar. 12:30) Liebe Jehova, deinen Gott, mit deinem ganzen Herzen, mit deiner ganzen Seele, mit deinem ganzen Denken und mit deiner ganzen Kraft.‘



^  (Mat. 16:24) Dann sagte Jesus zu seinen Jüngern: „Wer ein Nachfolger von mir sein will, muss sich selbst verleugnen, seinen Marterpfahl nehmen und mir ständig folgen.



^ (4. Mo. 6:3, 4) soll er auf Wein und andere alkoholische Getränke verzichten. Er soll keinen Essig aus Wein oder aus anderen alkoholischen Getränken trinken. Er darf nichts trinken, was aus Trauben gewonnen wurde, und auch keine Trauben essen, ob frisch oder getrocknet. 4 Während der ganzen Zeit seines Nasiräạts soll er nichts essen, was vom Weinstock stammt – von den unreifen Trauben bis zu den Schalen.



^  (4. Mo. 6:3, 4) soll er auf Wein und andere alkoholische Getränke verzichten. Er soll keinen Essig aus Wein oder aus anderen alkoholischen Getränken trinken. Er darf nichts trinken, was aus Trauben gewonnen wurde, und auch keine Trauben essen, ob frisch oder getrocknet. 4 Während der ganzen Zeit seines Nasiräạts soll er nichts essen, was vom Weinstock stammt – von den unreifen Trauben bis zu den Schalen.



^  (Ps. 104:14, 15) Gras lässt er wachsen für das Vieh und Pflanzen, die die Menschheit nutzen kann, um aus dem Land Nahrung zu gewinnen: 15 Wein, der das Herz des Menschen erfreut, Öl für ein strahlendes Gesicht und Brot, das das Herz des sterblichen Menschen stärkt.



^  (1. Kor. 9:3-6) Denen, die mich kritisch beurteilen, habe ich Folgendes zu meiner Verteidigung zu sagen: 4 Haben wir nicht das Recht*, zu essen und zu trinken? 5 Haben wir nicht das Recht, von einer gläubigen Ehefrau begleitet zu werden, wie die übrigen Apostel und die Brüder des Herrn und Kẹphas? 6 Oder sind nur Bạrnabas und ich verpflichtet, für unseren Lebensunterhalt zu arbeiten?

Oder „Befugnis“.


^  (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^ (4. Mo. 6:5) Die ganze Zeit, in der sein Gelübde als Nasirạ̈er gilt, soll kein Schermesser seinen Kopf berühren. Solange er für Jehova abgesondert ist, muss er heilig bleiben, indem er das Haar auf seinem Kopf wachsen lässt.



^  (4. Mo. 6:5) Die ganze Zeit, in der sein Gelübde als Nasirạ̈er gilt, soll kein Schermesser seinen Kopf berühren. Solange er für Jehova abgesondert ist, muss er heilig bleiben, indem er das Haar auf seinem Kopf wachsen lässt.



^  (Am. 2:12) ‚Aber ihr habt den Nasirạ̈ern immer wieder Wein zu trinken gegeben, und den Propheten habt ihr befohlen: „Ihr dürft nicht prophezeien.“



^  (2. Tim. 1:8) Deshalb schäm dich nicht dafür, dass du ein Zeuge unseres Herrn bist, und auch nicht für mich, weil ich seinetwegen ein Gefangener bin. Trag vielmehr deinen Teil am Erleiden von Schwierigkeiten für die gute Botschaft und stütz dich dabei auf die Kraft Gottes.



^  (2. Tim. 3:13) Doch schlechte Menschen und Betrüger werden es immer schlimmer treiben. Sie werden irreführen und irregeführt werden.



^  (Spr. 27:11) Sei weise, mein Sohn, und mach meinem Herzen Freude, damit ich dem, der mich verhöhnt*, eine Antwort geben kann.

Oder „verspottet“.


^  (Mal. 3:18) Und ihr werdet einmal mehr den Unterschied zwischen einem Gerechten* und einem Bösen sehen, zwischen einem, der Gott dient, und einem, der ihm nicht dient.“

Siehe Worterklärungen.


^ (4. Mo. 6:6, 7) Während der ganzen Zeit, in der er für Jehova abgesondert bleibt, darf er nicht in die Nähe eines Toten kommen*. 7 Nicht einmal wenn sein Vater, seine Mutter, sein Bruder oder seine Schwester stirbt, darf er sich verunreinigen, denn er hat auf seinem Kopf das Zeichen, dass er ein Nasirạ̈er Gottes ist.

Oder „zu keiner toten Seele gehen“. Siehe Worterklärungen zu „Seele“.


^  (4. Mo. 6:6, 7) Während der ganzen Zeit, in der er für Jehova abgesondert bleibt, darf er nicht in die Nähe eines Toten kommen*. 7 Nicht einmal wenn sein Vater, seine Mutter, sein Bruder oder seine Schwester stirbt, darf er sich verunreinigen, denn er hat auf seinem Kopf das Zeichen, dass er ein Nasirạ̈er Gottes ist.

Oder „zu keiner toten Seele gehen“. Siehe Worterklärungen zu „Seele“.


^  (Joh. 19:39, 40) Auch Nikodẹmus, der Mann, der Jesus am Anfang einmal bei Nacht aufgesucht hatte, kam und brachte eine Mischung aus Myrrhe und Ạloe – ungefähr 100 Pfund. 40 Da nahmen sie den Leichnam von Jesus und wickelten ihn zusammen mit den aromatischen Substanzen in Leinentücher, wie es bei den Juden Bestattungsbrauch ist.



^  (Apg. 9:36-40) In Jọppe gab es eine Jüngerin mit Namen Tabịtha, was übersetzt „Dọrkas“ heißt. Sie tat sehr viel Gutes und unterstützte die Armen. 37 Zu der Zeit wurde sie jedoch krank und starb. Da wusch man sie und legte sie in einen Raum im Obergeschoss. 38 Lỵdda nun lag nahe bei Jọppe, und als die Jünger hörten, dass Petrus in dieser Stadt war, schickten sie zwei Männer zu ihm mit der dringenden Bitte: „Komm bitte sofort zu uns.“* 39 Darauf machte sich Petrus mit ihnen auf den Weg, und als er ankam, führte man ihn in den Raum im oberen Stock. Alle Witwen kamen weinend zu ihm und zeigten viele Unter- und Obergewänder, die Dọrkas gemacht hatte, als sie noch bei ihnen war. 40 Petrus schickte dann alle hinaus, kniete sich hin und betete. Danach wandte er sich zu dem Leichnam und sagte: „Tabịtha, steh auf!“ Sie öffnete die Augen, und als sie Petrus sah, setzte sie sich auf.

Oder „Bitte zögere nicht, zu uns zu kommen“.


^  (Mat. 10:35-37) Ich bin gekommen, um zu trennen: einen Mann von seinem Vater und eine Tochter von ihrer Mutter und eine Schwiegertochter von ihrer Schwiegermutter. 36 Ja, die Feinde eines Menschen werden in seinem eigenen Haus sein. 37 Wer seinen Vater oder seine Mutter mehr liebt als mich,* verdient es nicht, mein Jünger zu sein – genauso wenig wie jemand, der seinen Sohn oder seine Tochter lieber hat als mich.

Oder „Wer zu … größere Zuneigung hat als zu mir“.


^  (1. Tim. 5:8) Wenn jemand für seine Angehörigen und besonders für die Mitglieder seiner Hausgemeinschaft nicht sorgt, hat er den Glauben verleugnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger.



^  (Eph. 3:14, 15) Das ist der Grund, warum ich meine Knie vor dem Vater beuge, 15 dem jede Familie im Himmel und auf der Erde ihren Namen verdankt.



^  (Röm. 12:10) Liebt einander wie Brüder und habt innige Zuneigung zueinander. Ergreift die Initiative, wenn es darum geht, einander Ehre zu erweisen.



^  (Hiob 16:5) Doch stattdessen würde ich euch mit den Worten meines Mundes stärken und der Trost meiner Lippen würde Erleichterung bringen.



^  (Philem. 4, 5) Ich danke meinem Gott immer, wenn ich dich in meinen Gebeten erwähne, 5 da ich immer wieder von deinem Glauben und deiner Liebe zum Herrn Jesus und zu allen Heiligen höre.



^  (Philem. 7) Es war für mich eine große Freude und Ermutigung*, von deiner Liebe zu hören, denn durch dich, Bruder, ist das Herz* der Heiligen gestärkt worden.

Oder „Trost“.
Oder „Gefühle inniger Zuneigung“.


^  (Spr. 19:17) Wer zu den Schwachen gut ist, leiht Jehova, und Gott wird ihn für sein Tun belohnen*.

Oder „ihm sein Tun zurückzahlen“.


^  (Heb. 13:16) Vergesst auch nicht, Gutes zu tun und das, was ihr habt, mit anderen zu teilen, denn über solche Opfer freut sich Gott.



^  (Spr. 23:15, 16) Mein Sohn, wenn dein Herz weise wird, wird sich mein eigenes Herz freuen. 16 Mein Innerstes* wird jubeln, wenn deine Lippen reden, was richtig ist.

Wtl. „Nieren“.


^  (Mar. 10:28-30) Darauf sagte Petrus: „Sieh mal, wir haben alles aufgegeben und sind dir gefolgt.“ 29 Jesus erwiderte: „Ich versichere euch: Niemand hat meinetwegen und wegen der guten Botschaft Haus oder Brüder oder Schwestern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Felder verlassen, 30 der nicht jetzt, in dieser* Zeit, 100-mal so viel bekommt – Häuser, Brüder, Schwestern, Mütter, Kinder und Felder, unter Verfolgungen – und im kommenden Weltsystem ewiges Leben.

Oder „der gegenwärtigen“.


^  (1. Joh. 4:19) Wir lieben, weil er uns zuerst geliebt hat.









STUDIENARTIKEL 8




LIED 123 Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen



Folge weiter der Führung Jehovas



„Ich, Jehova, bin dein Gott, … der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst“ (JES. 48:17)




FOKUS

Wie Jehova uns heute führt und was es uns bringt, seiner Anleitung zu folgen.




 1. Warum ist es gut, sich von Jehova führen zu lassen?


Deine Antwort



STELL dir vor, du hast dich im Urwald verirrt. Überall lauern Gefahren: wilde Tiere, gefährliche Insekten, giftige Pflanzen und Stolperfallen. Bestimmt wärst du froh einen Tourguide dabeizuhaben, der die Gefahren kennt und dich davon fernhält. Unsere Welt lässt sich mit so einem Urwald vergleichen. Überall lauern Gefahren für unseren Glauben. Aber wir haben Jehova an unserer Seite. Er hilft uns jeder Gefahr auszuweichen und sicher am Ziel anzukommen – in der neuen Welt.

 2. Wie führt uns Jehova?


Deine Antwort



2 Wie führt uns Jehova? In erster Linie durch die Bibel, aber auch durch Menschen, denen er Verantwortung übertragen hat. Durch den „treuen und verständigen Sklaven“ sorgt er für geistige Nahrung, die uns hilft gute Entscheidungen zu treffen (Mat. 24:45). Außerdem gebraucht er noch andere treue Männer, zum Beispiel Kreisaufseher und Versammlungs­älteste. Sie machen uns Mut und stehen uns in schwierigen Zeiten mit Rat und Tat zur Seite. In diesen kritischen letzten Tagen können wir wirklich dankbar für solche zuverlässige Anleitung sein. Sie schützt unsere Freundschaft zu Jehova und hilft uns, auf dem Weg des Lebens zu bleiben.

 3. Worum geht es in diesem Artikel?


Deine Antwort



3 Da Jehova unvollkommene Menschen gebraucht, mag es uns nicht immer so leichtfallen, dieser Anleitung zu folgen. Uns gefällt vielleicht nicht, was sie uns sagen. Oder wir halten bestimmte Anweisungen für unvernünftig und können uns nur schwer vorstellen, dass sie von Jehova kommen. Wenn es uns manchmal so geht, was ist dann besonders wichtig? Stärken wir unser Vertrauen darauf, dass es Jehova ist, der sein Volk führt, und dass es immer gut ist, sich nach seiner Anleitung auszurichten. Dieser Artikel geht darauf ein, wie Jehova sein Volk in biblischer Zeit führte, wie er das heute tut und was es uns bringt, seiner Anleitung zu folgen.



[image: Collage: 1. Josua hört Moses respektvoll zu. 2. König Hiskia verfolgt aufmerksam, was der Prophet Jesaja ihm in einer Buchrolle zeigt. 3. Die Apostel und die älteren Männer in Jerusalem bei einer Sitzung. 4. Eine Sitzung der Leitenden Körperschaft heute.]

Damals wie heute gebraucht Jehova Menschen, um sein Volk zu führen (Siehe Absatz 3)







WIE JEHOVA DAS VOLK ISRAEL FÜHRTE

 4, 5. Welche Beweise hatten die Israeliten, dass Jehova sie durch Moses führte? (Siehe Bild.)


Deine Antwort



4 Jehova beauftragte Moses die Israeliten aus Ägypten herauszuführen. Er lieferte ihnen auch einen sichtbaren Beweis dafür, dass er diesen Mann gebrauchte – zum Beispiel eine Wolkensäule bei Tag und eine Feuersäule bei Nacht (2. Mo. 13:21). Moses folgte dieser Säule, die ihn und die Israeliten zum Roten Meer führte. Doch als sie dort ankamen und sahen, wie das ägyptische Heer anrückte, fühlten sie sich in einer Falle und gerieten in Panik. Sie hielten es für einen Fehler, dass sie zum Roten Meer geführt worden waren. Aber es war kein Fehler. Jehova hatte sie durch Moses bewusst dorthin gebracht (2. Mo. 14:2). Und er hat sein Volk auf erstaunliche Weise gerettet (2. Mo. 14:26-28).



[image: Eine große Gruppe israelitischer Männer, Frauen und Kinder folgt in der Wildnis der Wolkensäule.]

Moses ließ sich von der Wolkensäule leiten, um Gottes Volk durch die Wildnis zu führen (Siehe Absatz 4, 5)









5 In den 40 Jahren danach folgte Moses weiter der Wolkensäule, um das Volk durch die Wildnis zu führen.* Eine Zeit lang war sie über dem Zelt von Moses sichtbar (2. Mo. 33:7, 9, 10). Jehova sprach aus dieser Säule zu Moses, der die Anweisungen dann an das Volk weitergab (Ps. 99:7). Die Israeliten hatten also klare Beweise dafür, dass Jehova sie durch Moses führte.



[image: Josua hört Moses respektvoll zu.]

Moses und sein Nachfolger Josua (Siehe Absatz 5, 7)







 6. Wie reagierten die Israeliten auf die Führung Jehovas? (4. Mo. 14:2, 10, 11).


Deine Antwort



6 Leider ließen sich die meisten Israeliten von den deutlichen Beweisen nicht beeindrucken und lehnten Moses als Repräsentanten Jehovas ab. (Lies 4. Mose 14:2, 10, 11.) Wiederholt weigerten sie sich die Rolle von Moses anzuerkennen, was dazu führte, dass eine ganze Generation von Israeliten das versprochene Land nicht betreten durfte (4. Mo. 14:30).

 7. Welche guten Beispiele für Vertrauen auf Jehova gab es? (4. Mo. 14:24). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



7 Es gab aber auch Israeliten, die dieser Führung vertrauten. Jehova sagte zum Beispiel: „Kaleb … ist mir ständig von ganzem Herzen gefolgt.“ (Lies 4. Mose 14:24.) Jehova belohnte ihn und erlaubte ihm sogar, sich in Kanaan ein Stück Land auszusuchen (Jos. 14:12-14). Auch die nächste Generation von Israeliten gab ein gutes Beispiel. Als Josua der neue Anführer wurde, hatten sie „vor ihm sein Leben lang den gleichen großen Respekt wie früher vor Moses“ (Jos. 4:14). Jehova segnete sie und brachte sie in das Land, das er ihnen versprochen hatte (Jos. 21:43, 44).

 8. Wie führte Jehova sein Volk in der Zeit der Könige? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



8 Später setzte Jehova Richter ein, um sein Volk zu führen. Und zur Zeit der Könige übernahmen Propheten diese Aufgabe. Treue Könige hörten auf sie. David zum Beispiel ließ sich von dem Propheten Nathan korrigieren (2. Sam. 12:7, 13; 1. Chr. 17:3, 4). König Josaphat verließ sich auf Jahasiel und forderte das Volk auf, den Propheten Gottes zu vertrauen (2. Chr. 20:14, 15, 20). König Hiskia wandte sich in seiner Not an Jesaja (Jes. 37:1-6). Jedes Mal, wenn ein König der Anleitung Jehovas folgte, wirkte sich das gut auf ihn aus und das Volk wurde beschützt (2. Chr. 20:29, 30; 32:22). Es war ganz offensichtlich, dass Jehova die Propheten gebrauchte. Trotzdem schlugen die meisten Könige und die Mehrheit des Volkes ihren wertvollen Rat in den Wind (Jer. 35:12-15).



[image: König Hiskia verfolgt aufmerksam, was der Prophet Jesaja ihm in einer Buchrolle zeigt.]

König Hiskia und der Prophet Jesaja (Siehe Absatz 8)







WIE JEHOVA DIE ERSTEN CHRISTEN FÜHRTE

 9. Wen gebrauchte Jehova im 1. Jahrhundert, um die Christen anzuleiten? (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



9 Im 1. Jahrhundert gründete Jehova die Christen­versammlung und setzte Jesus als Haupt ein (Eph. 5:23). Aber Jesus leitete nicht jeden einzelnen Jünger persönlich an. Er betraute die Apostel und die älteren Männer in Jerusalem damit, die Führung zu übernehmen (Apg. 15:1, 2). Darüber hinaus wurden in den Versammlungen Älteste eingesetzt (1. Thes. 5:12; Tit. 1:5).



[image: Die Apostel und die älteren Männer in Jerusalem bei einer Sitzung.]

Die Apostel und die älteren Männer in Jerusalem (Siehe Absatz 9)







10. (a) Wie reagierten die meisten Christen im 1. Jahrhundert auf Anweisungen? (Apostel­geschichte 15:30, 31). (b) Warum wurden Repräsentanten Jehovas in biblischer Zeit von manchen abgelehnt? (Siehe den Kasten „Warum sich manche von klaren Beweisen nicht beeindrucken ließen“.)


Deine Antworten



10 Wie reagierten die ersten Christen darauf? Die meisten von ihnen waren dankbar für die Anweisungen, die sie erhielten. Wie die Bibel sagt, „freuten sie sich über die Ermutigung“. (Lies Apostel­geschichte 15:30, 31.) Und wie leitet Jehova sein Volk in unserer Zeit?

Warum sich manche von klaren Beweisen nicht beeindrucken ließen


Warum leugneten manche die klaren Beweise dafür, dass Jehova Menschen gebrauchte, um sein Volk zu führen? In vielen Fällen war Stolz im Spiel (Joh. 3:19; 2. Pet. 3:3, 4; Jud. 18). Einige Israeliten hätten sich selbst mehr Ansehen gewünscht und weigerten sich deshalb, die Stellung anzuerkennen, die Jehova Moses gegeben hatte (4. Mo. 16:1-3). Jesus wurde aus ähnlichen Gründen abgelehnt – trotz der Wunder, die er wirkte (Joh. 12:37, 43). Demütige Menschen, die die Wahrheit liebten, ließen sich jedoch durch die eindeutigen Beweise, dass Jehova sein Volk durch Menschen anleitet, überzeugen (Mat. 16:16, 17). Dieser Anleitung zu folgen wird immer belohnt.





WIE UNS JEHOVA HEUTE FÜHRT

11. Wie hat Jehova sein Volk in unserer Zeit angeleitet?


Deine Antwort



11 Jehova leitet sein Volk auch heute an, und zwar durch die Bibel und durch Jesus, das Haupt der Christen­versammlung. Gebraucht er auch Menschen, um uns zu führen? Ja, was folgende Entwicklungen belegen. Ende des 19. Jahrhunderts erkannten Charles Taze Russell und seine Wegbegleiter, dass das Jahr 1914 einen Wendepunkt kennzeichnen würde, der mit Gottes Königreich zu tun hat (Dan. 4:25, 26). Die Grundlage für ihre Überlegungen waren biblische Prophezeiungen. Ganz offensichtlich unterstützte Jehova diese Männer bei ihren Nachforschungen. Was sich 1914 auf der Weltbühne abspielte, bestätigt, dass Gottes Königreich zu regieren begonnen hatte. Der Erste Weltkrieg brach aus, gefolgt von Seuchen, Erdbeben und Lebensmittel­knappheit (Luk. 21:10, 11). Man kann deutlich erkennen, dass diese aufrichtigen Männer Werkzeuge in der Hand Jehovas waren.

12, 13. Wie wurde das Predigtwerk noch während des Zweiten Weltkriegs angekurbelt?


Deine Antwort



12 Interessant ist auch, was man während des Zweiten Weltkriegs beobachten konnte. Nachdem sich die verantwortlichen Brüder in der Weltzentrale mit Offenbarung 17:8 beschäftigt hatten, kamen sie zu dem Schluss, dass der Krieg nicht in Armageddon enden würde. Stattdessen würde eine Zeit relativen Friedens folgen, in der das Predigtwerk angekurbelt werden könnte. Manchen schien es vielleicht nicht nachvollziehbar, aber man gründete damals die Wachtturm-Bibelschule Gilead und schickte noch während des Krieges Missionare in ferne Länder. Zusätzlich rief der treue Sklave den Kurs im theokratischen Dienstamt* ins Leben, um alle in der Versammlung im Predigen und Lehren zu schulen. So wurde Gottes Volk auf die Arbeit vorbereitet, die vor ihm lag.

13 Im Rückblick erkennt man ganz klar die Leitung Jehovas während dieser schwierigen Zeit. Seit dem Zweiten Weltkrieg konnten Jehovas Zeugen in vielen Ländern relativ ungehindert predigen. Das Werk erlebte einen großen Aufschwung.

14. Warum können wir der Anleitung vertrauen, die von der Organisation Jehovas und den Ältesten kommt? (Offenbarung 2:1). (Siehe auch das Bild.)


Deine Antwort



14 Auch heute vertrauen die Brüder der Leitenden Körperschaft auf die Führung Christi. Ihnen ist wichtig, dass die Anweisungen, die sie geben, die Sichtweise des Himmels widerspiegeln. Kreisaufseher und Älteste geben diese Anleitung an die Versammlungen weiter.* Gesalbte Älteste und im erweiterten Sinn auch alle anderen Ältesten befinden sich in der „rechten Hand“ Jesu. (Lies Offenbarung 2:1.) Natürlich sind sie unvollkommen und machen Fehler. Aber das traf auch auf Moses, Josua und die Apostel zu (4. Mo. 20:12; Jos. 9:14, 15; Röm. 3:23). Dennoch leitet der Christus den treuen Sklaven und die Ältesten liebevoll an – und das wird er „bis zum Abschluss des Weltsystems“ tun (Mat. 28:20). Wir haben wirklich allen Grund, der Leitung durch diese ernannten Männer zu vertrauen.



[image: Eine Sitzung der Leitenden Körperschaft heute.]

Die Leitende Körperschaft heute (Siehe Absatz 14)







WAS ES UNS BRINGT, DER ANLEITUNG JEHOVAS ZU FOLGEN

15, 16. Was können wir aus den Erlebnissen von Andy, Robyn und Marcia lernen?


Deine Antwort



15 Der Anleitung Jehovas zu folgen bringt uns heute schon viel. Andy und seine Frau Robyn zum Beispiel nahmen sich den Rat zu Herzen, ihr Leben einfach zu halten. (Siehe Studienanmerkung „fokussiert“ zu Matthäus 6:22.) Dadurch konnten sie sich bei verschiedenen Bauprojekten einsetzen. Robyn erzählt: „Wir haben manchmal auf sehr engem Raum gelebt, oft auch ohne Küche. Außerdem bin ich begeisterte Fotografin und da ist es mir sehr schwergefallen, einiges von meiner Fotoausrüstung zu verkaufen. Ich hab deshalb so manche Träne vergossen. Aber wie Abrahams Frau Sara war ich entschlossen nicht zurückzuschauen“ (Heb. 11:15). Haben die beiden ihre Entscheidung bereut? Robyn sagt: „Es ist so ein schönes Gefühl zu wissen, dass wir Jehova alles geben, was wir haben. Bei unseren Einsätzen bekommen wir einen Vorgeschmack auf das Leben in der neuen Welt.“ Andy empfindet ähnlich: „Dass wir uns für Jehovas Königreich verausgaben, macht uns wirklich glücklich.“

16 Welche Vorteile hat es noch, auf Jehovas Leitung zu vertrauen? Marcia nahm sich vor, nach der Schule auf den Vollzeitdienst hinzuarbeiten, statt Karriere zu machen (Mat. 6:33; Röm. 12:11). Sie erzählt: „Mir wurde ein vierjähriges Stipendium an einer Uni angeboten. Aber ich hatte ja andere Ziele. Also hab ich mich dafür entschieden, einen technischen Beruf zu lernen, der mir den Vollzeitdienst ermöglicht. Das war eine der besten Entscheidungen meines Lebens. Heute bin ich Pionier. Durch meine flexiblen Arbeitszeiten kann ich als Pendlerin im Bethel mithelfen und ich habe noch andere spannende Aufgaben.“

17. Wozu führt es noch, wenn wir der Anleitung Jehovas folgen? (Jesaja 48:17, 18).


Deine Antwort



17 Manchmal erhalten wir Hinweise, die uns vor Materialismus oder anderen gefährlichen Tendenzen schützen sollen. Warum ist diese Anleitung Jehovas so wertvoll für uns? Wenn wir sie befolgen, behalten wir ein gutes Gewissen und ersparen uns unnötigen Kummer (1. Tim. 6:9, 10). Uns hindert dann nichts daran, Jehova mit ganzem Herzen zu dienen, und wir verspüren tiefen inneren Frieden und Freude. (Lies Jesaja 48:17, 18.)

18. Warum bist du entschlossen, der Anleitung Jehovas zu folgen?


Deine Antwort



18 In der großen Drangsal und während der Tausendjahr­herrschaft wird Jehova mit Sicherheit weiter für Menschen sorgen, die uns anleiten (Ps. 45:16). Werden wir uns nach dieser Anleitung ausrichten, selbst wenn wir persönlich anders entscheiden würden? Viel mag davon abhängen, wie wir heute auf Jehovas Führung reagieren. Lassen wir uns also immer von Jehova und den Männern, die er eingesetzt hat, leiten (Jes. 32:1, 2; Heb. 13:17). Wir haben allen Grund, dem besten Tourguide zu vertrauen, den es gibt. Jehova hilft uns jeder Gefahr auszuweichen und sicher an unserem Ziel anzukommen – in der neuen Welt.




WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?



	  Wie führte Jehova das Volk Israel?


Deine Antwort





	  Wie führte Jehova die ersten Christen?


Deine Antwort





	  Was bringt es uns, der Anleitung Jehovas zu folgen?


Deine Antwort












LIED 48 Täglich unseren Weg mit Jehova gehen



^  Jehova setzte auch einen Engel ein, „der vor dem Lager der Israeliten herzog“ und sie in das versprochene Land führte. Dieser Engel war offensichtlich Michael – Jesus in seiner vormenschlichen Existenz (2. Mo. 14:19; 32:34).


^  Später Theokratische Predigtdienst­schule. Diese Schulung ist heute Teil der Zusammenkunft unter der Woche.


^  Siehe den Kasten „Die Rolle der Leitenden Körperschaft“ im Wachtturm von Februar 2021, S. 18.






^ (Jes. 48:17) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst.

Oder „Guten“.


^  (Mat. 24:45) Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt?

Oder „zuverlässige“.


^  (2. Mo. 13:21) Jehova zog vor ihnen her – tagsüber in einer Wolkensäule, um sie auf dem Weg zu führen, und nachts in einer Feuersäule, damit sie Licht hatten. So konnten sie am Tag und in der Nacht unterwegs sein.



^  (2. Mo. 14:2) „Teile den Israeliten mit, dass sie umkehren und ihr Lager vor Pihahịroth zwischen Mịgdol und dem Meer aufschlagen sollen. Ihr sollt gegenüber von Baal-Zẹphon am Meer lagern.



^  (2. Mo. 14:26-28) Jehova sagte dann zu Moses: „Streck deine Hand über das Meer aus, damit das Wasser zurückkehrt und die Ägypter, ihre Kriegswagen und Reiter unter sich begräbt.“ 27 Sofort streckte Moses seine Hand über das Meer aus und das Wasser kehrte gegen Morgen zu seinem normalen Stand zurück. Als die Ägypter davor flohen, warf Jehova sie mitten ins Meer*. 28 Die zurückkehrenden Wassermassen begruben die Kriegswagen und die Reiter und das ganze Heer des Pharao, das den Israeliten ins Meer gefolgt war, unter sich. Nicht ein Einziger von ihnen überlebte.

Wtl. „schüttelte … ab“.


^  (2. Mo. 33:7) Moses schlug dann sein Zelt etwas außerhalb des Lagers auf und nannte es Zelt der Zusammenkunft. Jeder, der Jehova befragen wollte, ging aus dem Lager hinaus zum Zelt der Zusammenkunft.



^  (2. Mo. 33:9, 10) Sobald Moses ins Zelt hineinging, senkte sich die Wolkensäule und blieb am Eingang stehen, während Gott mit Moses sprach. 10 Immer wenn das Volk die Wolkensäule am Eingang des Zeltes sah, standen alle auf und verbeugten sich am Eingang ihrer Zelte.



^  (Ps. 99:7) Aus der Wolkensäule redete er jedes Mal zu ihnen. Sie nahmen sich seine Erinnerungen* zu Herzen wie auch die Verordnung, die er ihnen gab.

Oder „Mahnungen“.


^ (4. Mo. 14:2) Die Israeliten fingen alle an, sich über Moses und Aaron zu beklagen*. Die ganze Gemeinde redete gegen sie und sagte: „Wären wir doch nur in Ägypten oder hier in der Wildnis gestorben!

Oder „murren“.


^ (4. Mo. 14:10, 11) Doch die ganze Gemeinde sprach davon, sie zu steinigen. Da erschien Jehovas Herrlichkeit dem ganzen Volk Israel über dem Zelt der Zusammenkunft. 11 Jehova sagte dann zu Moses: „Wie lange wird mich dieses Volk noch respektlos behandeln, und wie lange noch werden sie mir nicht vertrauen*, obwohl ich unter ihnen so viele Wunder* gewirkt habe?

Oder „nicht an mich glauben“.
Wtl. „Zeichen“.


^  (4. Mo. 14:2) Die Israeliten fingen alle an, sich über Moses und Aaron zu beklagen*. Die ganze Gemeinde redete gegen sie und sagte: „Wären wir doch nur in Ägypten oder hier in der Wildnis gestorben!

Oder „murren“.


^  (4. Mo. 14:10, 11) Doch die ganze Gemeinde sprach davon, sie zu steinigen. Da erschien Jehovas Herrlichkeit dem ganzen Volk Israel über dem Zelt der Zusammenkunft. 11 Jehova sagte dann zu Moses: „Wie lange wird mich dieses Volk noch respektlos behandeln, und wie lange noch werden sie mir nicht vertrauen*, obwohl ich unter ihnen so viele Wunder* gewirkt habe?

Oder „nicht an mich glauben“.
Wtl. „Zeichen“.


^  (4. Mo. 14:30) Keiner von euch wird das Land betreten, das ich euch mit einem Eid als Wohnsitz zugesichert habe*, außer Kạleb, der Sohn von Jephụnne, und Jọsua, der Sohn von Nun.

Wtl. „in dem euch wohnen zu lassen ich meine Hand erhoben habe“.


^ (4. Mo. 14:24) Mein Diener Kạleb hatte jedoch eine andere Einstellung* und ist mir ständig von ganzem Herzen gefolgt. Deswegen werde ich ihn ganz bestimmt in das Land bringen, das er betreten hat, und seine Nachkommen werden es in Besitz nehmen.

Wtl. „Geist“.


^  (4. Mo. 14:24) Mein Diener Kạleb hatte jedoch eine andere Einstellung* und ist mir ständig von ganzem Herzen gefolgt. Deswegen werde ich ihn ganz bestimmt in das Land bringen, das er betreten hat, und seine Nachkommen werden es in Besitz nehmen.

Wtl. „Geist“.


^  (Jos. 14:12-14) Gib mir deshalb das Bergland, das Jehova mir an jenem Tag zugesagt hat. Du hast damals gehört, dass dort Enakịter in großen befestigten Städten lebten, aber Jehova wird sicher* an meiner Seite sein, und ich werde sie vertreiben*, so wie Jehova es versprochen hat.“ 13 Jọsua segnete Kạleb, den Sohn von Jephụnne, und gab ihm Hẹbron als Erbe. 14 Deshalb ist Hẹbron bis heute der Erbbesitz des Kenisịters Kạleb, Sohn von Jephụnne, weil er Jehova, dem Gott Israels, von ganzem Herzen folgte.

Oder „wahrscheinlich“.
Oder „enteignen“.


^  (Jos. 4:14) An diesem Tag verschaffte Jehova Jọsua bei allen Israeliten Achtung und sie hatten vor ihm sein Leben lang den gleichen großen Respekt* wie früher vor Moses.

Wtl. „sie fürchteten ihn … genauso“.


^  (Jos. 21:43, 44) Jehova gab den Israeliten also das ganze Land, das er ihren Vorfahren mit einem Eid zugesichert hatte. Sie nahmen es in Besitz und ließen sich dort nieder. 44 Jehova schenkte ihnen auch auf allen Seiten Ruhe, wie er es ihren Vorfahren geschworen hatte. Keiner von allen ihren Feinden konnte ihnen standhalten. Jehova gab ihnen alle ihre Feinde in die Hand.



^  (2. Sam. 12:7) Darauf sagte Nathan zu David: „Du bist dieser Mann! Das sagt Jehova, der Gott Israels: ‚Ich selbst habe dich zum König von Israel gesalbt und dich aus der Hand Sauls befreit.



^  (2. Sam. 12:13) David sagte dann zu Nathan: „Ich habe gegen Jehova gesündigt“, worauf Nathan erwiderte: „Jehova vergibt dir deine Sünde*. Du wirst nicht sterben.

Oder „lässt deine Sünde vorübergehen“.


^  (1. Chr. 17:3, 4) In derselben Nacht erhielt Nathan folgende Botschaft von Gott: 4 „Geh und richte meinem Diener David aus: ‚Das sagt Jehova: „Nicht du wirst das Haus bauen, in dem ich wohnen werde.



^  (2. Chr. 20:14, 15) Unter den Versammelten war Jahạsiël (Sohn von Sachạrja, Sohn von Benạja, Sohn von Jẹiël, Sohn von Mattạnja), ein Levịt von den Söhnen Ạsaphs. Jehovas Geist kam über ihn 15 und er sagte: „Ihr alle aus Juda, ihr Einwohner Jerusalems, König Jọsaphat, hört zu! Jehova lässt euch sagen: ‚Habt keine Angst und geratet nicht in Panik vor diesem großen Heer. Nicht ihr kämpft diesen Kampf, sondern Gott.



^  (2. Chr. 20:20) Früh am nächsten Morgen machten sie sich zur Wildnis von Tekọa auf. Als sie aufbrachen, stellte sich Jọsaphat vor sie und sagte: „Ihr Männer von Juda und ihr Einwohner von Jerusalem, hört mir zu! Vertraut auf* Jehova, euren Gott, damit ihr standhalten* könnt. Vertraut* seinen Propheten, und ihr werdet Erfolg haben.“

Oder „Glaubt an“.
Oder „bestehen“.
Oder „Glaubt an“.


^  (Jes. 37:1-6) Als König Hiskịa das hörte, zerriss er seine Kleider, zog Sacktuch an und ging ins Haus Jehovas. 2 Dann schickte er den Palastverwalter Ẹljakim, den Sekretär Schẹbna und die Ältesten der Priester mit Sacktuch bekleidet zum Propheten Jesaja, dem Sohn von Ạmoz. 3 Sie sagten zu ihm: „Hiskịa lässt dir ausrichten: ‚Heute ist ein Tag der Not, der Anklage* und der Schande. Es ist, wie wenn Kinder geboren werden sollten*, aber die Kraft zum Gebären fehlt. 4 Vielleicht hört dein Gott Jehova die Worte des Rạbschake, der von seinem Herrn, dem König von Assyrien, geschickt wurde, um den lebendigen Gott zu verhöhnen, und zieht ihn für die Worte, die dein Gott Jehova gehört hat, zur Rechenschaft. Deshalb bete für den Überrest, der überlebt hat.‘“ 5 Die Diener von König Hiskịa gingen also zu Jesaja, 6 und Jesaja sagte zu ihnen: „Richtet eurem Herrn aus: ‚Das sagt Jehova: „Lass dich nicht einschüchtern durch die Worte der Abgesandten des Königs von Assyrien, mit denen sie mich beschimpft haben.

Oder „Beleidigung“.
Wtl. „zum Muttermund gekommen sind“.


^  (2. Chr. 20:29, 30) Als die Königreiche der Länder hörten, dass Jehova gegen die Feinde Israels gekämpft hatte, bekamen sie wegen Gott große Angst. 30 Deshalb gab es im Königreich unter Jọsaphat keine Störung. Sein Gott sorgte dafür, dass er ringsherum Ruhe hatte.



^  (2. Chr. 32:22) So rettete Jehova Hiskịa und die Einwohner von Jerusalem aus der Hand des Assyrerkönigs Sạnherib und aller anderen und sorgte dafür, dass sie ringsherum Ruhe hatten.



^  (Jer. 35:12-15) Jeremia erhielt folgende Botschaft von Jehova: 13 „Das sagt Jehova, der Herr der Heere, der Gott Israels: ‚Geh und sag den Leuten von Juda und den Bewohnern von Jerusalem: „Wurdet ihr nicht ständig aufgefordert, meine Worte zu befolgen?“, erklärt Jehova. 14 „Jọnadab, der Sohn Rẹchabs, wies seine Nachkommen an, keinen Wein zu trinken, und sie haben sich an seine Worte gehalten – sie haben bis heute keinen Wein getrunken und so die Anordnung ihres Vorfahren befolgt. Ihr aber habt mir nicht gehorcht, obwohl ich zu euch gesprochen habe, immer und immer wieder*. 15 Und ich schickte ständig alle meine Diener, die Propheten, zu euch, immer und immer wieder schickte ich sie*, mit den Worten: ‚Kehrt bitte um, jeder von seinem schlechten Weg, und tut, was richtig ist! Lauft nicht anderen Göttern nach, um ihnen zu dienen. Dann werdet ihr in dem Land bleiben, das ich euch und euren Vorfahren gegeben habe.‘ Doch ihr habt mir nicht euer Ohr zugewandt und nicht auf mich gehört.

Wtl. „mich früh aufmachend und sprechend“.
Wtl. „mich früh aufmachend und sendend“.


^  (Eph. 5:23) Denn ein Mann ist das Haupt seiner Frau, so wie der Christus das Haupt der Versammlung ist, seines Körpers, dessen Retter er ist.



^  (Apg. 15:1, 2) Nun kamen einige Männer aus Judạ̈a herunter und fingen an, die Brüder zu lehren: „Wenn ihr euch nicht nach dem Brauch des Moses beschneiden lasst, könnt ihr nicht gerettet werden.“ 2 Nachdem es jedoch zu erheblichen Meinungsverschiedenheiten und Diskussionen zwischen ihnen und Paulus und Bạrnabas gekommen war, ordnete man an, dass Paulus, Bạrnabas und einige von den anderen wegen dieser Frage zu den Aposteln und den Ältesten nach Jerusalem hinaufgehen sollten.



^  (1. Thes. 5:12) Wir bitten euch nun, Brüder, denen Respekt zu zeigen, die unter euch hart arbeiten und euch im Herrn vorstehen und euch eindringlich ermahnen,



^  (Tit. 1:5) Ich habe dich auf Kreta gelassen, damit du korrigierst, was nicht in Ordnung* ist, und nach den Anweisungen, die ich dir gegeben habe, von Stadt zu Stadt Älteste ernennst.

Oder „mangelhaft“.


^ (Apg. 15:30, 31) Nachdem man diese Männer nun verabschiedet hatte, gingen sie nach Antiọchia hinunter. Sie versammelten die ganze Gruppe und übergaben ihnen den Brief. 31 Als diese ihn gelesen hatten, freuten sie sich über die Ermutigung.



^  (Apg. 15:30, 31) Nachdem man diese Männer nun verabschiedet hatte, gingen sie nach Antiọchia hinunter. Sie versammelten die ganze Gruppe und übergaben ihnen den Brief. 31 Als diese ihn gelesen hatten, freuten sie sich über die Ermutigung.



^ (Joh. 3:19) Die Grundlage für das Gerichtsurteil ist Folgendes: Das Licht ist zwar in die Welt gekommen, aber die Menschen haben die Finsternis anstelle des Lichts geliebt, denn ihre Taten waren schlecht.



^ (2. Pet. 3:3, 4) Ihr müsst vor allem Folgendes wissen: In den letzten Tagen werden Spötter kommen und spotten. Sie werden nach ihren eigenen Wünschen vorgehen 4 und sagen: „Wo ist denn seine versprochene Gegenwart? Seit dem Tag, an dem unsere Vorfahren gestorben* sind, geht doch alles genauso weiter wie seit Anfang der Schöpfung.“

Wtl. „entschlafen“.


^ (Jud. 18) Wiederholt haben sie zu euch gesagt: „Am Ende der Zeit wird es Spötter geben, die sich von ihrem Verlangen nach gottlosen Dingen leiten lassen.“



^ (4. Mo. 16:1-3) Kọrah, der Sohn von Jịzhar, Sohn von Kẹhath, Sohn von Lẹvi, tat sich dann mit Dạthan und Abịram, den Söhnen Ẹliabs, und On, dem Sohn Pẹleths, von den Söhnen Rụbens zusammen. 2 Sie und 250 namhafte Israeliten – Vorsteher der Gemeinde, Auserwählte der Versammlung – erhoben sich gegen Moses. 3 Sie stellten sich vereint gegen Moses und Aaron und sagten zu ihnen: „Wir haben genug von euch! Die ganze Gemeinde ist heilig, sie alle, und Jehova ist in ihrer Mitte. Warum erhebt ihr euch also über die Versammlung Jehovas?“



^ (Joh. 12:37) Obwohl er so viele Zeichen vor ihnen vollbracht hatte, glaubten sie nicht an ihn.



^ (Joh. 12:43) Denn sie liebten die Ehre* von Menschen noch mehr als die Ehre* von Gott.

Oder „Beifall“, „Anerkennung“.
Oder „Beifall“, „Anerkennung“.


^ (Mat. 16:16, 17) Sịmon Petrus antwortete: „Du bist der Christus, der Sohn des lebendigen Gottes.“ 17 Als Reaktion darauf sagte Jesus: „Glücklich bist du, Sịmon, Sohn von Jona, denn das weißt du nicht von Menschen, sondern von meinem Vater im Himmel.



^  (Dan. 4:25, 26) Du wirst vertrieben werden, weg von den Menschen, und bei den Tieren des Feldes leben. Man wird dir Pflanzen zu essen geben so wie Stieren und der Tau des Himmels wird dich benetzen. Sieben Zeiten werden vergehen, bis du erkennst, dass der Höchste der Herrscher über die Königreiche der Menschen ist und dass er die Herrschaft gibt, wem er will. 26 Doch es hieß ja, dass man den Stumpf des Baums samt den Wurzeln* stehen lassen soll. Deshalb wird dein Königreich wieder dir gehören, nachdem du erkannt hast, dass der Himmel regiert.

Oder „Wurzelstock des Baums“.


^  (Luk. 21:10, 11) Weiter sagte er zu ihnen: „Ein Volk wird sich gegen das andere erheben und ein Land* gegen das andere. 11 Es wird große Erdbeben geben und in einer Gegend nach der anderen Lebensmittelknappheit und Seuchen. Auch wird es erschreckende Anblicke geben und vom Himmel aus große Zeichen.

Wtl. „Königreich“.


^  (Offb. 17:8) Das wilde Tier, das du gesehen hast, war schon einmal da, ist jetzt aber nicht mehr da, doch es ist dabei, aus dem Abgrund zu steigen, und es wird in die Vernichtung gehen. Und die Bewohner der Erde – die, deren Namen seit der Grundlegung der Welt nicht in die Buchrolle des Lebens geschrieben wurden – werden darüber staunen, dass das wilde Tier schon einmal da war, jetzt aber nicht mehr da ist und doch da sein wird.



^ (Offb. 2:1) Dem Engel der Versammlung in Ẹphesus schreibe: Das sagt der, der die sieben Sterne in seiner rechten Hand hält und der zwischen den sieben goldenen Leuchtern umhergeht:



^  (Offb. 2:1) Dem Engel der Versammlung in Ẹphesus schreibe: Das sagt der, der die sieben Sterne in seiner rechten Hand hält und der zwischen den sieben goldenen Leuchtern umhergeht:



^  (4. Mo. 20:12) Später sagte Jehova zu Moses und Aaron: „Ihr habt keinen Glauben an mich bewiesen und mich vor den Augen der Israeliten nicht geheiligt. Deshalb werdet ihr diese Versammlung nicht in das Land bringen, das ich ihnen geben werde.“



^  (Jos. 9:14, 15) Daraufhin untersuchten* die Männer einen Teil des Proviants, befragten aber nicht Jehova. 15 Jọsua schloss dann Frieden mit ihnen und sicherte ihnen mit einem Bund zu, sie am Leben zu lassen, und die Gemeindevorsteher leisteten dazu einen Eid.

Wtl. „nahmen“.


^  (Röm. 3:23) Schließlich haben alle gesündigt und erreichen nicht die Herrlichkeit Gottes.



^  (Mat. 28:20) und lehrt sie, sich an alles zu halten, was ich euch aufgetragen habe. Und denkt daran: Ich bin die ganze Zeit über* bei euch bis zum Abschluss des Weltsystems.“

Wtl. „alle Tage“.


^  (Heb. 11:15) Und doch: Wenn sie immer wieder an den Ort gedacht hätten, von dem sie weggezogen waren, hätten sie die Möglichkeit gehabt, zurückzukehren.



^  (Mat. 6:33) Setzt also das Königreich und Gottes gerechte Maßstäbe weiter an die erste Stelle und ihr werdet all das andere noch dazubekommen.



^  (Röm. 12:11) Seid fleißig und nicht faul.* Seid glühend im Geist. Dient als Sklaven für Jehova.

Oder „Seid nicht saumselig in euren Geschäften“.


^ (Jes. 48:17, 18) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst. 18 Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.

Oder „Guten“.


^  (1. Tim. 6:9, 10) Die aber, die unbedingt reich werden wollen, geraten in Versuchung und in eine Schlinge und erliegen vielen unsinnigen und schädlichen Wünschen, die Menschen in die Vernichtung und ins Verderben stürzen. 10 Denn die Liebe zum Geld ist eine Wurzel von allen möglichen schädlichen Dingen, und weil einige ihr nachgegeben haben, sind sie vom Glauben abgeirrt und haben sich überall viele Schmerzen zugefügt.



^  (Jes. 48:17, 18) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst. 18 Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.

Oder „Guten“.


^  (Ps. 45:16) Deine Söhne werden den Platz deiner Vorfahren einnehmen. Auf der ganzen Erde wirst du sie als Fürsten einsetzen.



^  (Jes. 32:1, 2) Seht! Ein König wird regieren und für Gerechtigkeit sorgen und Fürsten werden herrschen und für Recht sorgen.  2 Jeder von ihnen wird wie ein sicherer Ort* bei Sturm sein, wie ein schützender Ort* bei einem Wolkenbruch, wie Wasserbäche in einem wasserlosen Land, wie der Schatten eines massiven Felsens in einem trockenen Land.

Oder „ein Unterstand; ein Versteck“.
Oder „ein Zufluchtsort“.


^  (Heb. 13:17) Hört auf die,* die unter euch die Führung übernehmen, und ordnet euch ihnen unter, denn sie wachen ständig über euch* und werden Rechenschaft darüber ablegen. Sie sollen das nämlich mit Freude und nicht mit Seufzen tun, sonst wäre es zu eurem Schaden.

Oder „Gehorcht denen“.
Oder „eure Seelen“.


^ (2. Mo. 14:19) Dann ging der Engel des wahren Gottes, der vor dem Lager der Israeliten herzog, hinter sie, und die Wolkensäule, die vor ihnen war, bewegte sich nach hinten und stellte sich hinter sie.



^ (2. Mo. 32:34) Geh jetzt, und führ das Volk an den Ort, über den ich mit dir geredet habe. Mein Engel wird vor dir hergehen. Und an dem Tag, an dem ich Abrechnung halte, werde ich sie für ihre Sünde bestrafen.“








Warte geduldig auf Jehova und bleib freudig





[image: König David schaut sehnsüchtig aus einem Fenster seines Palastes.]




SEHNST du dich nach der Zeit, in der Jehova jeden Schmerz beseitigt und alles neu macht? (Offb. 21:1-5). Ganz bestimmt! Es ist allerdings nicht immer so leicht, auf Jehova zu warten – besonders wenn wir mit Problemen und Schwierigkeiten zu kämpfen haben. Bleibt eine Hoffnung lange unerfüllt, kann das Herz krank werden (Spr. 13:12).



Jehova wird zu der von ihm bestimmten Zeit handeln, und er wünscht sich von uns, dass wir bis dahin geduldig warten. Warum möchte er das? Und was kann uns helfen, nicht die Freude zu verlieren?

WARUM WÜNSCHT SICH JEHOVA VON UNS, DASS WIR WARTEN?

In der Bibel heißt es: „Jehova wartet geduldig darauf, euch seine Gunst zu schenken, er wird sich erheben, um euch Barmherzigkeit zu zeigen. Denn Jehova ist ein Gott der Gerechtigkeit. Glücklich sind alle, die sehnsüchtig auf ihn warten“ (Jes. 30:18). Diese Worte Jesajas waren ursprünglich an das eigensinnige Volk Gottes gerichtet (Jes. 30:1). Treuen Juden gaben sie Grund zur Hoffnung, und dasselbe trifft auf Diener Jehovas heute zu.

Wir müssen geduldig warten, weil auch Jehova geduldig wartet. Er hat Tag und Stunde für das Ende des heutigen Weltsystems festgelegt und wartet darauf, dass dieser Zeitpunkt kommt (Mat. 24:36). Dann wird endgültig bewiesen sein, dass die Anschuldigungen des Teufels gegen Jehova und seine Diener haltlos sind. Jehova wird Satan und seine Unterstützer unschädlich machen, uns aber „Barmherzigkeit … zeigen“.

Bis es so weit ist, schirmt Jehova uns nicht vor allen Problemen ab, sichert uns aber zu, dass wir trotzdem unsere Freude bewahren können. Wie Jesaja sagt, kann man, während man sehnsüchtig auf etwas Gutes wartet, sogar glücklich sein (Jes. 30:18). Die folgenden vier Anregungen sind uns dabei eine Hilfe.

WARTEN UND FREUDIG BLEIBEN – WIE?

Konzentriere dich auf Positives. König David hatte in seinem Leben viel Schlechtes gesehen (Ps. 37:35). Doch er schrieb: „Schweige vor Jehova und warte geduldig auf ihn. Ärgere dich nicht über jemanden, der mit seinen Intrigen Erfolg hat“ (Ps. 37:7). David nahm sich das auch selbst zu Herzen und konzentrierte sich auf die Rettung, die Jehova ihm zugesichert hatte. Außerdem verlor er nicht aus den Augen, was Jehova alles für ihn tat (Ps. 40:5). Wenn wir es schaffen, den Fokus auf das Gute in unserem Leben zu richten statt auf das Negative um uns herum, wird es uns leichter fallen, auf Jehova zu warten.

Nutze jede Gelegenheit, Jehova zu preisen. Der Schreiber von Psalm 71, wahrscheinlich David, sagte zu Jehova: „Ich werde weiter warten, ich werde dich noch mehr preisen“ (Ps. 71:14). Wie tat er das? Er sprach mit anderen über Jehova und sang Lieder zu seiner Ehre (Ps. 71:16, 23). Auch wir können wie David freudig auf Jehova warten. Wir preisen ihn durch unseren Predigtdienst, unsere Gespräche und unsere Lieder. Wenn du das nächste Mal ein Königreichslied singst, dann achte ganz bewusst auf die schönen Gedanken darin.

Zieh Kraft aus der Gemeinschaft mit deinen Brüdern und Schwestern. Als sich David in einer schwierigen Lage befand, sagte er zu Jehova: „In Gegenwart deiner Loyalen werde ich auf deinen Namen hoffen“ (Ps. 52:9). Auch uns kann es sehr viel geben, Zeit mit loyalen Anbetern Jehovas zu verbringen – nicht nur in der Versammlung und im Predigtdienst, sondern auch im privaten Rahmen (Röm. 1:11, 12).

Stärke deine Hoffnung. In Psalm 62:5 steht: „Ich warte schweigend auf Gott, denn von ihm kommt meine Hoffnung.“ Eine starke Hoffnung können wir nur haben, wenn wir zuversichtlich bleiben. Das mag uns schwerfallen, wenn wir schon länger in diesem Weltsystem ausharren müssen, als wir gedacht hätten. Doch ganz gleich, wie lange es noch dauert, wir müssen davon überzeugt sein, dass Jehova hält, was er versprochen hat. Wir stärken unsere Hoffnung, indem wir uns mit Gottes Wort beschäftigen – den Prophezeiungen, der inneren Harmonie und den faszinierenden Einzelheiten über Jehovas Persönlichkeit (Ps. 1:2, 3). Die Bibel rät uns auch: „Betet mit heiligem Geist.“ Das hält unsere Freundschaft zu Jehova stark, während wir geduldig auf die Erfüllung seiner Versprechen warten (Jud. 20, 21).



[image: Collage: Eine ältere Schwester denkt über eine Bibelpassage nach. Auf dem Tisch sieht man verschiedene Medikamente. 1. Sie beteiligt sich im Rollstuhl am Trolley-Dienst und spricht mit einer Frau. 2. Sie verbringt ein paar nette Stunden mit Brüdern und Schwestern. 3. Sie betet.]



Wie David können wir davon überzeugt sein, dass Jehova mit wachsamem Auge auf die blickt, die auf ihn warten, und dass seine loyale Liebe auf ihnen ruht (Ps. 33:18, 22). Konzentriere dich also weiter auf das Positive in deinem Leben, preise Jehova, schöpfe Kraft aus der Gemeinschaft mit deinen Brüdern und Schwestern und erhalte deine Hoffnung stark.





^ (Offb. 21:1-5) Und ich sah einen neuen Himmel und eine neue Erde, denn der frühere Himmel und die frühere Erde waren vergangen, und das Meer ist nicht mehr da. 2 Ich sah auch die heilige Stadt, das Neue Jerusalem, von Gott aus dem Himmel herabkommen, bereit gemacht wie eine für ihren Mann geschmückte Braut. 3 Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“ 5 Und der auf dem Thron saß, sagte: „Ich mache alles neu.“ Auch sagt er: „Schreibe, denn diese Worte sind glaubwürdig* und wahr.“

Oder „zuverlässig“.


^ (Spr. 13:12) Wenn sich eine Hoffnung* lange nicht erfüllt, wird das Herz krank, aber ein Wunsch, der wahr wird, ist ein Baum des Lebens.

Oder „Erwartung“.


^ (Jes. 30:18) Doch Jehova wartet geduldig* darauf, euch seine Gunst zu schenken, er wird sich erheben, um euch Barmherzigkeit zu zeigen. Denn Jehova ist ein Gott der Gerechtigkeit. Glücklich sind alle, die sehnsüchtig auf ihn warten*.

Oder „harrt“.
Oder „die auf ihn harren“.


^ (Jes. 30:1) „Wehe den eigensinnigen Söhnen“, erklärt Jehova, „denen, die Pläne ausführen, die nicht von mir kommen, und Bündnisse schließen*, aber nicht durch meinen Geist, um Sünde an Sünde zu reihen.

Wtl. „ein Trankopfer ausgießen“. Bezieht sich offensichtlich auf das Treffen einer Abmachung.


^ (Mat. 24:36) Doch den Tag und die Stunde kennt niemand, weder die Engel im Himmel noch der Sohn, sondern nur der Vater.



^ (Jes. 30:18) Doch Jehova wartet geduldig* darauf, euch seine Gunst zu schenken, er wird sich erheben, um euch Barmherzigkeit zu zeigen. Denn Jehova ist ein Gott der Gerechtigkeit. Glücklich sind alle, die sehnsüchtig auf ihn warten*.

Oder „harrt“.
Oder „die auf ihn harren“.


^ (Ps. 37:35) Ich habe den skrupellosen, schlechten Menschen gesehen, er breitet sich aus wie ein prächtiger Baum auf heimischem Boden.



^ (Ps. 37:7) Schweige vor Jehova und warte geduldig* auf ihn. Ärgere dich nicht über jemanden, der mit seinen Intrigen Erfolg hat.

Oder „harre“.


^ (Ps. 40:5) Wie viel du doch getan hast, o Jehova, mein Gott! Deine wunderbaren Werke und deine Gedanken uns gegenüber! Niemand ist mit dir zu vergleichen. Wollte ich davon erzählen und reden: Sie wären zu zahlreich, um sie aufzuzählen.



^ (Ps. 71:1-24) Bei dir, o Jehova, habe ich Schutz gesucht. Möge ich niemals beschämt dastehen.  2 Rette und befreie mich in deiner Gerechtigkeit. Wende mir dein Ohr zu* und rette mich.  3 Werde zu einer Felsenfestung für mich, die ich jederzeit betreten kann. Gib den Befehl, mich zu retten, denn du bist mein Fels und meine Festung.  4 O mein Gott, befrei mich aus der Hand des Bösen, aus dem Griff des ungerechten Unterdrückers.  5 Denn du bist meine Hoffnung, o Souveräner Herr Jehova. Seit meiner Jugend vertraue ich auf dich*.  6 Auf dich verlasse ich mich seit meiner Geburt. Du warst es, der mich aus dem Mutterleib holte. Unaufhörlich preise ich dich.  7 Für viele bin ich wie ein Wunder geworden, doch meine starke Zuflucht bist du.  8 Mein Mund ist voller Bewunderung* für dich. Den ganzen Tag erzähle ich von deiner Pracht.  9 Wirf mich im Alter nicht weg. Verlass mich nicht, wenn meine Kraft versagt. 10 Meine Feinde reden über mich, die es auf mein Leben* abgesehen haben, verschwören sich 11 und sagen: „Gott hat ihn verlassen. Jagt ihm nach und fasst ihn, denn da ist niemand, der ihn rettet.“ 12 O Gott, bleib nicht fern von mir. Schnell, hilf mir, mein Gott! 13 Die mir* Widerstand leisten, sollen beschämt dastehen und untergehen. Die mein Unglück wollen, in Schande und Demütigung sollen sie gehüllt werden. 14 Was mich betrifft, ich werde weiter warten, ich werde dich noch mehr preisen. 15 Von deiner Gerechtigkeit werde ich* erzählen, von deinen Rettungstaten den ganzen Tag lang, auch wenn es zu viele sind, als dass ich sie erfassen* könnte. 16 Ich werde kommen und von deinen mächtigen Taten reden, o Souveräner Herr Jehova. Ich werde deine Gerechtigkeit erwähnen – deine ganz allein. 17 O Gott, du hast mich gelehrt von meiner Jugend an und bis heute erzähle ich ständig von deinen wunderbaren Werken. 18 O Gott, verlass mich nicht, auch wenn ich alt und grau bin. Lass mich der nächsten Generation von deiner Kraft* berichten, allen, die noch kommen sollen, von deiner Macht. 19 Deine Gerechtigkeit, o Gott, reicht bis in die Höhen. Du hast Großes getan. Wer ist wie du, o Gott? 20 Auch wenn du mich viel Not und Unglück hast durchmachen lassen, lass mich wieder aufleben! Hol mich aus den Tiefen* der Erde herauf. 21 Bring mich zu größerem Ansehen, umgib mich mit deinem Schutz und tröste mich. 22 Dann werde ich dich mit einem Saiteninstrument preisen für deine Treue, o mein Gott. Mit Harfenbegleitung werde ich Lieder für dich singen*, o Heiliger Israels. 23 Meine Lippen werden jubeln, wenn ich Lieder für dich singe, denn du hast mein Leben gerettet*. 24 Den ganzen Tag wird deine Gerechtigkeit auf meiner Zunge sein*, denn die mich vernichten wollen, werden beschämt und blamiert dastehen.

Oder „Beug dich hinunter, um mir zuzuhören“.
Oder „bist du meine Zuversicht“.
Wtl. „Lobpreis“.
Oder „Seele“.
Oder „meiner Seele“.
Wtl. „mein Mund“.
Oder „zählen“.
Wtl. „Arm“.
Oder „Wassertiefen“.
Oder „musizieren“.
Oder „meine Seele erlöst“.
Oder „werde ich über deine Gerechtigkeit nachdenken“.


^ (Ps. 71:14) Was mich betrifft, ich werde weiter warten, ich werde dich noch mehr preisen.



^ (Ps. 71:16) Ich werde kommen und von deinen mächtigen Taten reden, o Souveräner Herr Jehova. Ich werde deine Gerechtigkeit erwähnen – deine ganz allein.



^ (Ps. 71:23) Meine Lippen werden jubeln, wenn ich Lieder für dich singe, denn du hast mein Leben gerettet*.

Oder „meine Seele erlöst“.


^ (Ps. 52:9) Ich werde dich für immer preisen, denn du bist zur Tat geschritten. In Gegenwart deiner Loyalen werde ich auf deinen Namen hoffen, denn er ist gut.



^ (Röm. 1:11, 12) Ich sehne mich nämlich danach, euch zu sehen, um euch eine geistige Gabe zukommen zu lassen, damit ihr gestärkt werdet 12 oder vielmehr damit wir uns durch unseren Glauben gegenseitig Mut machen können – sowohl durch euren als auch durch meinen.



^ (Ps. 62:5) Ja, ich warte schweigend* auf Gott, denn von ihm kommt meine Hoffnung.

Oder „warte schweigend, o meine Seele“.


^ (Ps. 1:2, 3) Vielmehr hat er Freude am Gesetz Jehovas und liest Tag und Nacht mit leiser Stimme darin*.  3 Er wird sein wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, ein Baum, der Frucht trägt zu seiner Zeit und dessen Laub nicht welkt. Und alles, was er tut, wird gelingen.

Oder „denkt … tief darüber nach“.


^ (Jud. 20, 21) Ihr aber, meine Lieben, stärkt euch* durch euren allerheiligsten Glauben und betet mit heiligem Geist. 21 So bleibt ihr in Gottes Liebe, während ihr mit der Aussicht auf ewiges Leben auf die Barmherzigkeit unseres Herrn Jesus Christus wartet.

Wtl. „baut euch auf“.


^ (Ps. 33:18) Doch Jehova schaut mit wachsamem Auge auf die, die Ehrfurcht vor ihm haben, die auf seine loyale Liebe warten,



^ (Ps. 33:22) Möge deine loyale Liebe auf uns ruhen, o Jehova, während wir weiter auf dich warten.








Zwei neue Mitglieder der Leitenden Körperschaft





AM Mittwoch, den 18. Januar 2023 wurde in einer Eilmeldung auf jw.org bekannt gegeben, dass Bruder Gage Fleegle und Bruder Jeffrey Winder in die Leitende Körperschaft der Zeugen Jehovas berufen wurden. Beide blicken auf viele Jahre treuen Dienstes zurück.



[image: ]

Gage Fleegle und seine Frau Nadia





Bruder Fleegle wuchs im Westen von Pennsylvania (USA) auf und wurde von seinen Eltern in der Wahrheit erzogen. Als er Teenager war, zog seine Familie in eine ländliche Gegend, wo mehr Verkündiger gebraucht wurden. Kurze Zeit später, am 20. November 1988, ließ er sich taufen.

Seine Eltern legten ihm immer den Vollzeitdienst ans Herz. Ihre Tür stand Kreisaufsehern und Betheliten offen, und so konnte Bruder Fleegle sehen, wie glücklich diese Brüder und Schwestern waren. Am 1. September 1989, nicht lange nach seiner Taufe, begann er mit dem allgemeinen Pionierdienst. Ungefähr zwei Jahre später, im Oktober 1991, wurde er ins Bethel nach Brooklyn eingeladen. Den Betheldienst hatte er sich schon als 12-Jähriger zum Ziel gesetzt.

Nach acht Jahren in der Buchbinderei wechselte Bruder Fleegle in die Dienstabteilung. Einige Jahre lang unterstützte er eine russischsprachige Versammlung. 2006 heiratete er dann und führte den Betheldienst mit seiner Frau Nadia fort. Zusammen setzten sie sich im portugiesischen Gebiet ein und mehr als zehn Jahre im spanischen. Nach einer langen Zeit in der Dienstabteilung kam Bruder Fleegle in das Büro des Lehrkomitees und später in das Büro des Dienstkomitees. Im März 2022 wurde er zum Helfer des Dienstkomitees der Leitenden Körperschaft ernannt.



[image: ]

Jeffrey Winder und seine Frau Angela





Bruder Winder wuchs in Murrieta (Kalifornien, USA) auf. Auch er wurde von seinen Eltern in der Wahrheit erzogen, und am 29. März 1986 ließ er sich taufen. Gleich im nächsten Monat war er Hilfspionier. Das bereitete ihm so viel Freude, dass er damit weitermachte, bis er am 1. Oktober 1986 den allgemeinen Pionierdienst aufnahm.

Als Teenager besuchte Bruder Winder seine beiden älteren Brüder im Bethel. Dieser Besuch weckte in ihm den Wunsch, später den gleichen Weg einzuschlagen. Im Mai 1990 wurde er schließlich für den Betheldienst eingeladen und kam nach Wallkill.

Er war in verschiedenen Bereichen tätig, zum Beispiel in der Gebäudereinigung, auf unserer Farm und im Bethelbüro. 1997 heiratete er Angela und ist seitdem gemeinsam mit ihr im Bethel. Die beiden zogen 2014 nach Warwick. Bruder Winder unterstützte dort den Bau der Weltzentrale. 2016 folgte dann der Umzug in das Wachtturm-Schulungszentrum in Patterson, wo Bruder Winder in der Audio- und Videoabteilung eingesetzt wurde. Vier Jahre später erhielt er eine neue Aufgabe im Büro des Personalkomitees, und so ging es zurück nach Warwick. Im März 2022 wurde Bruder Winder zum Helfer des Personalkomitees der Leitenden Körperschaft ernannt.

Jehova hat uns solche „Menschen als Gaben“ gegeben und wir beten darum, dass er ihre harte Arbeit sehr segnet (Eph. 4:8).







Die Leitende Körperschaft besteht nun aus neun gesalbten Brüdern: Kenneth Cook, Gage Fleegle, Samuel Herd, Geoffrey Jackson, Stephen Lett, Gerrit Lösch, Mark Sanderson, David Splane und Jeffrey Winder







^ (Eph. 4:8) Es heißt* nämlich: „Als er in die Höhe hinaufging, führte er Gefangene weg. Er gab Menschen als Gaben.“

Evtl. auch „Er sagt“.







Fragen von Lesern




Was erfahren wir aus der Bibel über Jehovas Fähigkeit, die Zukunft vorherzusagen?


Die Bibel macht deutlich, dass Jehova die Zukunft vorhersagen kann (Jes. 45:21). Sie geht aber nicht im Einzelnen darauf ein, wie viel er überhaupt wissen möchte oder wie und wann er Gebrauch von seiner Fähigkeit macht. Wir können zu diesem Thema also keine dogmatischen Aussagen treffen. Sehen wir uns jedoch einige interessante Überlegungen an.

Jehova sind keine Grenzen gesetzt außer denen, die er sich selbst auferlegt. Wegen seiner unendlichen Weisheit ist er in der Lage, alles vorauszusagen, was er möchte (Röm. 11:33). Da er sich aber vollkommen unter Kontrolle hat, kann er sich auch dagegen entscheiden, zu wissen, was in Zukunft geschieht. (Vergleiche Jesaja 42:14.)

Jehova lässt seinen Willen geschehen. Wie hängt diese Tatsache mit seiner Fähigkeit zusammen, die Zukunft vorauszusagen? In Jesaja 46:10 erklärt Jehova: „Von Anfang an sage ich vorher, wie eine Sache ausgeht, und lange im Voraus kündige ich an, was noch nicht getan worden ist. Ich sage: ‚Meine Entscheidung wird feststehen, und ich werde tun, was immer ich möchte.‘“

Ein Grund, warum Jehova die Zukunft voraussagen kann, ist also, dass er die Macht hat, Dinge geschehen zu lassen. Er braucht nicht sozusagen vorzuspulen, um zu sehen, was die Zukunft bringt – so als hätten alle künftigen Ereignisse schon in irgendeiner Form stattgefunden und er würde sie sich lediglich im Voraus ansehen. Stattdessen kann Jehova beschließen, dass etwas zu einer bestimmten Zeit geschieht, und dafür sorgen, dass es dann auch so kommt (2. Mo. 9:5, 6; Mat. 24:36; Apg. 17:31).

Aus diesem Grund gebraucht die Bibel Ausdrücke wie „vorbereiten“, „bilden“ und „sich vornehmen“, um zu beschreiben, wie Jehova auf manche künftige Ereignisse Einfluss nimmt (2. Kö. 19:25, Fn.; Jes. 46:11). In der Ursprache sind diese Ausdrücke mit dem Wort für „Töpfer“ verwandt (Jer. 18:4). So wie ein geschickter Töpfer aus einem Klumpen Ton eine wunderschöne Vase formen kann, ist Jehova in der Lage, auf Geschehnisse einzuwirken, damit sein Wille geschieht (Eph. 1:11).

Jehova respektiert den freien Willen. Er zeichnet nicht den Weg jedes Einzelnen vor. Auch würde er aufrichtige Menschen niemals veranlassen etwas zu tun, das zu ihrer Vernichtung führt. Jeder darf seinen eigenen Weg wählen, aber Jehova legt uns dringend ans Herz, uns für den richtigen zu entscheiden.

Sehen wir uns dazu zwei Beispiele an. Jehova hatte angekündigt, die Stadt Ninive wegen ihrer Schlechtigkeit zu zerstören. Doch als die Einwohner bereuten, „überdachte er, was er gesagt hatte, und brachte das Unglück nicht über sie“ (Jona 3:1-10). Weil die Einwohner Ninives von ihrem freien Willen Gebrauch machten und auf die Warnung Jehovas hin bereuten, änderte er seine Meinung. Entgegen seiner Voraussage vernichtete Jehova sie nicht.

Das zweite Beispiel betrifft eine Prophezeiung über einen Eroberer namens Cyrus. Er sollte die Juden aus ihrer Gefangenschaft befreien und den Wiederaufbau des Tempels anordnen (Jes. 44:26 bis 45:4). König Cyrus von Persien tat genau das, was vorhergesagt worden war (Esra 1:1-4). Allerdings wurde er nie ein Anbeter des wahren Gottes. Jehova gebrauchte ihn, um eine Prophezeiung eintreffen zu lassen, ohne ihm die Freiheit zu nehmen, selbst zu entscheiden, wem er dienen will (Spr. 21:1).

Wenn es um Jehovas Vorherwissen geht, spielen sicherlich noch andere Faktoren eine Rolle. Man muss jedoch realistisch sein und sich eingestehen, dass kein Mensch Gottes Wege voll und ganz begreifen kann (Jes. 55:8, 9). Doch was wir über Jehova wissen, gibt uns die Sicherheit, dass er immer tut, was richtig ist – also auch wenn er die Zukunft vorhersagt.











^  (Jes. 45:21) Erstattet Bericht, tragt euren Fall vor. Sollen sie sich doch vereint beraten. Wer hat dies vor Langem vorhergesagt und schon in vergangenen Zeiten mitgeteilt? Bin nicht ich es, Jehova? Außer mir gibt es keinen anderen Gott. Abgesehen von mir, einem gerechten Gott und einem Retter, gibt es keinen.



^  (Röm. 11:33) Wie tief ist doch der Reichtum und die Weisheit und die Erkenntnis Gottes! Wie unerforschlich sind seine Entscheidungen* und wie unergründlich seine Wege!

Oder „Urteile“.


^  (Jes. 42:14) „Lange habe ich mich still verhalten. Ich schwieg und beherrschte mich. Wie eine Gebärende werde ich gleichzeitig stöhnen, keuchen und nach Luft schnappen.



^  (Jes. 46:10) Von Anfang an sage ich vorher, wie eine Sache ausgeht, und lange im Voraus kündige ich an, was noch nicht getan worden ist. Ich sage: ‚Meine Entscheidung* wird feststehen, und ich werde tun, was immer ich möchte.‘

Oder „Vorhaben; Beschluss“.


^  (2. Mo. 9:5, 6) Jehova legte außerdem einen Zeitpunkt fest. Er sagte: „Morgen wird Jehova das im Land geschehen lassen.“ 6 Als Jehova das gleich am nächsten Tag geschehen ließ, setzte in Ägypten ein großes Viehsterben ein, aber kein einziges Tier der Israeliten starb.



^  (Mat. 24:36) Doch den Tag und die Stunde kennt niemand, weder die Engel im Himmel noch der Sohn, sondern nur der Vater.



^  (Apg. 17:31) Denn er hat einen Tag festgesetzt, an dem er ein gerechtes Urteil über die bewohnte Erde sprechen wird durch einen Mann, den er dazu bestimmt hat. Und er hat allen Menschen eine Garantie dafür gegeben, indem er ihn von den Toten auferweckte.“



^  (2. Kö. 19:25) Hast du nicht gehört? Vor Langem wurde es beschlossen*. Seit längst vergangenen Tagen bereite ich es vor*. Jetzt werde ich es herbeiführen. Du wirst befestigte Städte zu wüsten Trümmerhaufen machen.

Wtl. „getan“.
Oder „gebildet“.


^  (Jes. 46:11) Aus dem Osten* rufe ich einen Raubvogel, aus einem fernen Land den Mann, der meine Entscheidung* ausführen soll. Ich habe gesprochen und werde es herbeiführen. Ich habe es mir vorgenommen und werde es auch ausführen.

Wtl. „Vom Sonnenaufgang“.
Oder „Vorhaben; Beschluss“.


^  (Jer. 18:4) Doch das Gefäß, das der Töpfer mit dem Ton formte, misslang in seiner Hand. Deshalb formte er ein anderes Gefäß daraus, ganz wie es ihm gefiel*.

Wtl. „wie zu machen es in den Augen des Töpfers recht war“.


^  (Eph. 1:11) mit dem wir verbunden sind und als Erben eingesetzt wurden. Nach dem Vorhaben* dessen, der alles erreicht, was er gemäß seinem Willen beschlossen hat, wurden wir vorherbestimmt,

Oder „Vorsatz“.


^  (Jona 3:1-10) Dann erhielt Jona ein zweites Mal eine Botschaft von Jehova: 2 „Mach dich auf, geh nach Nịnive, in die große Stadt, und verkünde ihr die Botschaft, die ich dir mitteile.“ 3 Jona gehorchte der Anweisung Jehovas und ging nach Nịnive. Nịnive war eine sehr große Stadt* – man brauchte drei Tage, um sie zu durchqueren. 4 Jona ging eine Tagereise weit in die Stadt hinein und verkündete dabei: „Nur noch 40 Tage und Nịnive wird zerstört.“ 5 Da glaubten die Einwohner von Nịnive an Gott, riefen ein Fasten aus und legten Sacktuch an, vom Größten bis zum Kleinsten. 6 Als die Botschaft den König von Nịnive erreichte, erhob er sich von seinem Thron, legte sein königliches Gewand ab, hüllte sich in Sacktuch und setzte sich in die Asche. 7 Außerdem ließ er in ganz Nịnive ausrufen: „Erlass des Königs und seiner angesehenen Männer: Weder Mensch noch Tier, weder Rind noch Schaf dürfen etwas essen. Sie dürfen nichts essen und auch kein Wasser trinken. 8 Sie sollen sich in Sacktuch hüllen – Mensch und Tier. Sie sollen inständig zu Gott rufen, von ihren schlechten Wegen umkehren und mit ihren Gewalttaten aufhören. 9 Wer weiß? Vielleicht überdenkt* der wahre Gott sein Vorhaben und lässt von seinem glühenden Zorn ab, sodass wir nicht umkommen.“ 10 Als der wahre Gott sah, was sie taten und dass sie von ihren schlechten Wegen umgekehrt waren, überdachte* er, was er gesagt hatte, und brachte das Unglück nicht über sie.

Wtl. „eine für Gott große Stadt“.
Oder „bedauert“.
Oder „bedauerte“.


^  (Jes. 44:26-45:4) der die Worte seines Dieners eintreffen lässt und die Voraussagen seiner Boten voll und ganz wahr macht, der von Jerusalem sagt: ‚Es wird bewohnt werden‘, und von den Städten Judas: ‚Sie werden wieder erbaut werden und ihre Ruinen werde ich wiederherstellen‘, 27 der zum tiefen Wasser sagt: ‚Verdunste, ich werde alle deine Flüsse austrocknen‘, 28 der von Cyrus sagt: ‚Er ist mein Hirte und wird meinen ganzen Willen völlig ausführen‘, der von Jerusalem sagt: ‚Es wird wieder erbaut werden‘, und vom Tempel: ‚Dein Fundament wird gelegt werden.‘“ 
45 Folgendes sagt Jehova zu seinem Gesalbten, zu Cyrus, dessen rechte Hand er ergriffen hat, um vor ihm Völker zu unterwerfen, um Könige zu entwaffnen*, um vor ihm die zweiflügligen Türen zu öffnen, damit die Tore nicht verschlossen sind:  2 „Ich werde vor dir hergehen und die Hügel einebnen. Die Kupfertüren werde ich zerschmettern und die Eisenriegel abhauen.  3 Ich werde dir die Schätze in der Finsternis geben, die verborgenen Schätze in den Verstecken, damit du erkennst, dass ich Jehova bin, der Gott Israels, der dich bei deinem Namen ruft.  4 Wegen meines Dieners Jakob und wegen Israel, meinem Auserwählten, rufe ich dich bei deinem Namen. Ich gebe dir einen Ehrennamen, obwohl du mich nicht gekannt hast.

Oder „entgürten“.


^  (Esra 1:1-4) Im ersten Jahr des Königs Cyrus von Persien sollte sich erfüllen, was Jehova durch Jeremia angekündigt hatte. Darum bewog* Jehova König Cyrus von Persien dazu, durch sein ganzes Reich einen Aufruf ergehen zu lassen, den er auch schriftlich festhielt. Er lautete: 2 „Das sagt König Cyrus von Persien: ‚Jehova, der Gott des Himmels, hat mir alle Königreiche der Erde gegeben und mich beauftragt, in Jerusalem, das in Juda liegt, ein Haus für ihn zu bauen. 3 Wer von euch zu seinem Volk gehört, dem möge sein Gott zur Seite stehen. Er soll nach Jerusalem in Juda hinaufziehen und das Haus Jehovas, des Gottes Israels, wieder aufbauen – er ist der wahre Gott –, ja sein Haus, das in Jerusalem stand*. 4 Jeder ansässige Ausländer, wo immer er auch wohnt, soll von seinen Nachbarn* mit Silber und Gold unterstützt werden, mit Gütern und Vieh sowie mit der freiwilligen Gabe für das Haus des wahren Gottes in Jerusalem.‘“

Wtl. „erweckte den Geist“.
Evtl. auch „ja, er ist in Jerusalem“.
Wtl. „den Männern seines Ortes“.


^  (Spr. 21:1) Das Herz eines Königs gleicht Wasserläufen in Jehovas Hand. Er lenkt es, wohin er auch will.



^  (Jes. 55:8, 9) „Denn meine Gedanken sind nicht eure Gedanken und eure Wege sind nicht meine Wege“, erklärt Jehova.  9 „Ja wie der Himmel höher ist als die Erde, so sind meine Wege erhabener als eure Wege und meine Gedanken erhabener als eure Gedanken.










[image: Esra steht vor einer Menschenmenge und preist mit einer Schriftrolle in der Hand Jehova.]



Hättest du es gewusst?




Warum enthält die Bibel viele Wiederholungen?


MANCHMAL wiederholten Bibelschreiber bestimmte Formulierungen Wort für Wort. Sehen wir uns drei Faktoren an, die dabei eine Rolle gespielt haben könnten.

Die Zeit der Niederschrift. Im alten Israel hatten die meisten kein persönliches Exemplar des Gesetzes. Das Volk hörte das Gesetz hauptsächlich, wenn es sich bei der Stiftshütte versammelte und daraus vorgelesen wurde (5. Mo. 31:10-12). Wenn man mehrere Stunden in einer großen Menschenmenge stand, gab es bestimmt so manche Ablenkung (Neh. 8:2, 3, 7). Dass Schlüssel­gedanken wiederholt wurden, hat es dem Volk leichter gemacht, Schriftstellen im Gedächtnis zu behalten und sie in die Praxis umzusetzen. Besonders Wortwiederholungen waren eine Hilfe, sich an göttliche Vorschriften, Rechts­entscheidungen und ähnliche Details zu erinnern (3. Mo. 18:4-22; 5. Mo. 5:1).

Die Art des Textes. Ungefähr zehn Prozent der Bibel bestehen aus Liedern – darunter die Psalmen, das Hohe Lied und die Klagelieder. In manchen Liedern kommt ein Refrain vor, der das Thema unterstreicht und das Auswendiglernen erleichterte. Ein Beispiel dafür ist Psalm 115:9-11: „O Israel, vertraue auf Jehova – er ist eure Hilfe und euer Schild. O Haus Aaron, vertraue auf Jehova – er ist eure Hilfe und euer Schild. Die ihr Ehrfurcht vor Jehova habt, vertraut auf Jehova – er ist eure Hilfe und euer Schild.“ Man kann sich gut vorstellen, wie sich durch solche Wiederholungen den Sängern wichtige Wahrheiten einprägten.

Das Herausstellen wichtiger Punkte. Manchmal wurden entscheidende Aussagen wiederholt. Als Jehova die Israeliten zum Beispiel anwies, kein Blut zu essen, ließ er Moses den Grund dafür mehrere Male wiederholen. Jehova wollte Nachdruck darauf legen, dass das Leben im Blut ist. Das heißt: Blut steht für Leben (3. Mo. 17:11, 14). Als die Apostel und die Ältesten in Jerusalem später aufzählten, was Christen meiden müssen, betonten sie erneut die Notwendigkeit, sich von Blut zu enthalten (Apg. 15:20, 29).

Jehova wollte aber nicht, dass die Wiederholung bestimmter Formulierungen zu einem Ritual wird. Das zeigen Jesu Worte: „Sagt beim Beten nicht immer und immer wieder dasselbe“ (Mat. 6:7). Anschließend nannte er Inhalte für unsere Gebete, die in Übereinstimmung mit dem Willen Gottes sind (Mat. 6:9-13). Wir möchten also nicht immer wieder die gleichen Formulierungen verwenden, dürfen aber immer wieder die gleichen Inhalte erwähnen (Mat. 7:7-11).

Wie wir gesehen haben, gibt es gute Gründe, warum in der Bibel verschiedene Wörter und Formulierungen öfter wiederholt werden. Das ist eine der vielen Methoden, durch die uns Jehova zu unserem Nutzen lehrt (Jes. 48:17, 18).









^ (5. Mo. 31:10-12) Moses wies sie an: „Am Ende von jeweils sieben Jahren, zur festgelegten Zeit im Erlassjahr, beim Laubhüttenfest, 11 wenn ganz Israel vor Jehova, eurem Gott, an dem Ort erscheint, den er auswählt, sollt ihr dieses Gesetz allen Israeliten vorlesen. 12 Ruft das Volk zusammen, die Männer, die Frauen, die Kinder* und den Fremden, der in euren Städten* ansässig ist. Sie sollen zuhören und etwas über Jehova, euren Gott, lernen und Ehrfurcht vor ihm haben und darauf achten, dass sie sich an alle Worte dieses Gesetzes halten.

Wtl. „Kleinen“.
Wtl. „Toren“.


^ (Neh. 8:2, 3) Am ersten Tag des 7. Monats kam der Priester Ẹsra mit dem Gesetz vor die Versammlung der Männer, der Frauen und aller anderen, die mit Verstand zuhören konnten. 3 Vom Tagesanbruch bis zum Mittag las er auf dem öffentlichen Platz vor dem Wassertor den Männern, den Frauen und allen anderen, die es verstehen konnten, aus dem Gesetzbuch vor, und das Volk hörte aufmerksam zu.



^ (Neh. 8:7) Die Levịten Jeschụa, Bạni, Scherẹbja, Jạmin, Ạkkub, Schạbbethai, Hodịja, Maasẹja, Kelịta, Asạrja, Jọsabad, Hạnan und Pelạja erklärten dann das Gesetz und währenddessen blieb das Volk stehen.



^ (3. Mo. 18:4-22) Führt meine Rechtsentscheidungen aus, haltet euch an meine Bestimmungen und befolgt sie. Ich bin Jehova, euer Gott. 5 Haltet euch an meine Bestimmungen und meine Rechtsentscheidungen. Wer das tut, wird durch sie leben. Ich bin Jehova. 6 Keiner von euch darf sich irgendeinem nahen Verwandten nähern, um sexuelle Beziehungen mit ihm zu haben*. Ich bin Jehova. 7 Du darfst keine sexuellen Beziehungen mit deinem Vater haben und auch nicht mit deiner Mutter. Sie ist deine Mutter. Du darfst keine sexuellen Beziehungen mit ihr haben. 8 Du darfst keine sexuellen Beziehungen mit der Frau deines Vaters haben. Das bringt Schande über deinen Vater.* 9 Du darfst keine sexuellen Beziehungen mit deiner Schwester haben, weder mit der Tochter deines Vaters noch der Tochter deiner Mutter, ob sie nun in derselben Hausgemeinschaft geboren wurde oder nicht. 10 Du darfst keine sexuellen Beziehungen mit der Tochter deines Sohnes oder der Tochter deiner Tochter haben, denn dadurch bringst du Schande über dich selbst*. 11 Du darfst keine sexuellen Beziehungen mit der Tochter der Frau deines Vaters haben, die von deinem Vater abstammt, denn sie ist deine Schwester. 12 Du darfst keine sexuellen Beziehungen mit der Schwester deines Vaters haben. Sie ist die Blutsverwandte deines Vaters. 13 Du darfst keine sexuellen Beziehungen mit der Schwester deiner Mutter haben, denn sie ist die Blutsverwandte deiner Mutter. 14 Du darfst keine Schande über den Bruder deines Vaters bringen*, indem du sexuelle Beziehungen mit seiner Frau hast. Sie ist deine Tante. 15 Du darfst keine sexuellen Beziehungen mit deiner Schwiegertochter haben. Sie ist die Frau deines Sohnes. Du darfst keine sexuellen Beziehungen mit ihr haben. 16 Du darfst keine sexuellen Beziehungen mit der Frau deines Bruders haben, denn dadurch bringst du Schande über deinen Bruder*. 17 Du darfst keine sexuellen Beziehungen mit einer Frau und ihrer Tochter haben. Auch darfst du nicht die Tochter ihres Sohnes oder die Tochter ihrer Tochter nehmen, um sexuelle Beziehungen zu haben. Es sind nahe Verwandte von ihr. Es ist eine Schamlosigkeit*. 18 Du darfst eine Frau nicht zusätzlich zu ihrer Schwester zur Frau nehmen und sexuelle Beziehungen mit ihr haben, solange die Schwester lebt, damit keine Rivalität aufkommt. 19 Du darfst dich einer Frau nicht nähern, um sexuelle Beziehungen mit ihr zu haben, wenn sie während ihrer Menstruation unrein ist. 20 Du darfst keinen Geschlechtsverkehr mit der Frau deines Mitmenschen* haben. Dadurch machst du dich unrein. 21 Lass nicht zu, dass irgendjemand von deinen Nachkommen dem Mọlech geopfert* wird. Entweihe den Namen deines Gottes nicht auf diese Weise. Ich bin Jehova. 22 Du darfst bei einem Mann* nicht so liegen wie bei einer Frau. Es ist eine Abscheulichkeit.

Wtl. „die Nacktheit aufzudecken“. Gilt auch für nachfolgende Stellen.
Wtl. „Es ist die Nacktheit deines Vaters“.
Wtl. „sie sind deine Nacktheit“.
Wtl. „die Nacktheit des Bruders deines Vaters nicht aufdecken“.
Wtl. „es ist die Nacktheit deines Bruders“.
Oder „schändliches Verhalten; Unanständigkeit“.
Wtl. „Nächsten“.
Oder „geweiht“.
Oder „männlichen Person“.


^ (5. Mo. 5:1) Moses rief dann ganz Israel zusammen und sagte: „Höre, Israel, die Vorschriften und Rechtsentscheidungen, die ich euch heute verkünde. Prägt sie euch ein und haltet euch genau daran.



^ (Ps. 115:9-11) O Israel, vertraue auf Jehova – er ist eure Hilfe und euer Schild. 10 O Haus Aaron, vertraue auf Jehova – er ist eure Hilfe und euer Schild. 11 Die ihr Ehrfurcht vor Jehova habt, vertraut auf Jehova – er ist eure Hilfe und euer Schild.



^ (3. Mo. 17:11) Denn das Leben* eines Lebewesens* ist im Blut, und ich selbst habe es euch gegeben, damit ihr auf dem Altar für euch* Sühne leisten könnt. Denn das Blut leistet Sühne durch das Leben* darin.

Oder „Seele“.
Wtl. „des Fleisches“.
Oder „eure Seelen“.
Oder „Seele“.


^ (3. Mo. 17:14) Denn das Leben* von jeder Art Lebewesen* ist ihr Blut, weil das Leben* im Blut ist. Deshalb habe ich zu den Israeliten gesagt: „Ihr dürft kein Blut von irgendeiner Art Lebewesen essen, weil das Leben* von jeder Art Lebewesen ihr Blut ist. Wer es isst, wird entfernt* werden.“

Oder „Seele“.
Wtl. „allen Fleisches“.
Oder „Seele“.
Oder „Seele“.
Oder „getötet“. Wtl. „abgeschnitten“.


^ (Apg. 15:20) sondern ihnen schreiben, dass sie sich von allem enthalten sollen, was durch Götzen verunreinigt ist, sowie von sexueller Unmoral, von Erwürgtem und von Blut.



^ (Apg. 15:29) Enthaltet euch von allem, was Götzen geopfert wurde, sowie von Blut, von Erwürgtem und von sexueller Unmoral. Wenn ihr euch davor sorgfältig hütet, wird es euch gut gehen. Bleibt gesund!“



^ (Mat. 6:7) Sagt beim Beten nicht immer und immer wieder dasselbe, wie es Menschen anderer Völker tun. Sie meinen nämlich, dass sie erhört werden, wenn sie viele Worte machen.



^ (Mat. 6:9-13) Betet deshalb so: ‚Unser Vater im Himmel, dein Name soll geheiligt werden. 10 Lass dein Königreich kommen. Lass deinen Willen geschehen, wie im Himmel, so auch auf der Erde. 11 Gib uns heute unser Brot für diesen Tag. 12 Und vergib uns unsere Schuld, so wie auch wir unseren Schuldnern vergeben haben. 13 Bring uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem Bösen*.‘

Oder „rette“.
Oder „dem, der böse ist“. Evtl. auch „dem, was böse ist“.


^ (Mat. 7:7-11) Bittet immer wieder und ihr werdet bekommen, sucht weiter und ihr werdet finden, klopft immer wieder an und es wird euch geöffnet werden. 8 Denn jeder, der bittet, bekommt, und jeder, der sucht, findet, und jedem, der anklopft, wird geöffnet. 9 Wer von euch würde schon seinem Kind* einen Stein geben, wenn es um Brot bittet? 10 Oder wenn es um einen Fisch bittet, gebt ihr ihm dann etwa eine Schlange? 11 Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann euer Vater im Himmel denen, die ihn bitten, Gutes geben!

Wtl. „Sohn“.


^ (Jes. 48:17, 18) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst. 18 Wenn du doch nur meine Gebote beachten würdest! Dann würde dein Frieden so werden wie ein Fluss und deine Gerechtigkeit wie die Meereswellen.

Oder „Guten“.







TIPP FÜRS STUDIUM

Entdecke beim Bibellesen wichtige Punkte für dich persönlich





Wenn wir beim Bibellesen nachforschen, stoßen wir auf echte Schätze. Aber wie können wir noch mehr für uns persönlich herausholen?

Tauch tiefer ein. Finde zum Beispiel heraus, wer der Schreiber war, an wen er sich gerichtet hat und wann die Textpassage entstand. Wie sah die Situation damals aus, was ging dem voraus, und was geschah danach?

Entdecke Lehren für dich. Frag dich: Wie haben sich die Beteiligten gefühlt? Welche Eigenschaften kann man bei ihnen beobachten? Warum sollte ich mir diese Person zum Vorbild nehmen? Oder ist sie eher ein abschreckendes Beispiel?

Setz um, was du gelernt hast. Vielleicht kannst du manches davon im Dienst oder im Alltag gebrauchen. Wie die Bibel sagt, ist das ein Zeichen von Weisheit. In Psalm 107:43 heißt es: „Wer weise ist, wird auf all das achten.“

	  Tipp: Sieh dir die praktischen Punkte im Arbeitsheft an unter „Schätze aus Gottes Wort“. Dort findest du Fragen, die du dir stellen kannst, Punkte zum Nachdenken und Bilder mit wertvollen Details.















^ (Ps. 107:43) Wer weise ist, wird auf all das achten und sich in Jehovas Taten loyaler Liebe vertiefen.
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^ ***sjj Lied 27 Die Offenbarung der Söhne Gottes***
LIED 27
Die Offenbarung der Söhne Gottes
(Römer 8:19)
1. Gott zeigt, wer seine Söhne sind,
er wird sie offenbarn.
Im Himmel werden sie regiern
mit Christus, ihrem Herrn.
(REFRAIN)
Sie leuchten bald im Königreich,
zusammen mit dem Herrn.
Den Söhnen Gottes wird dann auch
der Sieg und Lohn gehörn.
2. Gesalbte hörn den König bald,
wenn sein Befehl erklingt.
Sie sehnen sich nach seinem Ruf,
er sie zusammenbringt.
(REFRAIN)
Sie leuchten bald im Königreich,
zusammen mit dem Herrn.
Den Söhnen Gottes wird dann auch
der Sieg und Lohn gehörn.
(ZWISCHENTEIL)
An Christi Seite kämpfen sie
im großen Schlusskrieg dann.
Glücklich vereint in Ewigkeit
bleiben sie mit dem Lamm.
(REFRAIN)
Sie leuchten bald im Königreich,
zusammen mit dem Herrn.
Den Söhnen Gottes wird dann auch
der Sieg und Lohn gehörn.
(Siehe auch Dan. 2:34, 35; 1. Kor. 15:51, 52; 1. Thes. 4:15-17.)



^ ***nwtsty 2. Thessalonicher 2:7***
7 Allerdings ist das Geheimnis dieser Gesetzlosigkeit bereits am Werk, doch nur bis der, der gerade jetzt hemmend wirkt, nicht mehr im Weg steht.



^ ***sjj Lied 8 Jehova ist unsere Zuflucht***
LIED 8
Jehova ist unsere Zuflucht
(Psalm 91)
1. Jehova, unsre Zuflucht,
der Gott, dem wir vertraun.
Sein Schatten wird uns schützen,
auf ihn wir können baun.
Er kämpft für uns, greift machtvoll ein,
die Treuen lässt er nie allein.
Jehova, unsre Zuflucht,
er ist treu, loyal und gerecht.
2. Sind viele auch gefallen
und bleiben nicht verschont,
Gott rettet die Gerechten,
die Sanften er belohnt.
Mit starken Flügeln schützt er uns,
und vor Gefahr bewahrt er uns.
Er breitet seine Schwingen
wie ein Vogel über uns aus.
3. Kein Pfeil wird uns verletzen,
nichts Böses kommt uns nah.
Wir brauchen uns nicht fürchten
bei Tag oder bei Nacht.
Jehova hilft uns jederzeit,
bei ihm sind wir in Sicherheit.
Ja er ist unsre Zuflucht,
seine Hand hält er über uns.
(Siehe auch Ps. 97:10; 121:3, 5; Jes. 52:12.)









^ ***sjj Lied 10 Lobt Jehova, unseren Gott!***
LIED 10
Lobt Jehova, unseren Gott!
(Psalm 145:12)
1. Singt ein Lied für Jehova Gott!
Seinen Namen, macht ihn bekannt!
Allen sagt: „Gottes Tag ist nah!“
Lasst die Warnung hörn in jedem Land.
Die Zeit ist gekommen. Christus regiert.
Unsre Zukunft wird herrlich sein.
Unendlichem Glück steht nichts mehr im Weg,
Schmerz und Leid bald Vergangenheit.
(REFRAIN)
Singt ein Lied für Jehova Gott!
Seine Größe machen wir bekannt.
2. Freudig singt, für Jehova singt!
Hört, wie schön es klingt, hell und klar.
Unser Herz voller Dankbarkeit
lobt den großen Schöpfer jeden Tag.
Obwohl er allmächtig, beugt er sich tief,
unsre Bitten er gern erhört.
Barmherzig und gut behandelt er uns.
Seine Demut uns wirklich ehrt.
(REFRAIN)
Singt ein Lied für Jehova Gott!
Seine Größe machen wir bekannt.
(Siehe auch Ps. 89:27; 105:1; Jer. 33:11.)



^ ***sjj Lied 2 Jehova ist dein Name***
LIED 2
Jehova ist dein Name
(Psalm 83:18)
1. O Höchster in den Höhn,
Jehova ist dein Name.
Den Himmel und die Erde
du schufst vor langer Zeit.
Wie innig du uns liebst!
Wir wollen für dich leben,
als Zeugen von dir reden,
von deiner Herrlichkeit.
(REFRAIN)
Jehova, Jehova,
das Herz dir jubelt zu.
Alle Menschen solln erkennen:
Der wahre Gott bist du.
Du allein bist ja allmächtig,
für dich wir stehen ein.
Jehova, Jehova,
nur du bist Gott und wir sind dein.
2. Was immer dir gefällt,
zu dem lässt du uns werden.
Jehova ist dein Name,
nach dir sind wir benannt.
Wir fühlen uns geehrt.
Hast uns erwählt als Zeugen.
Als Volk für deinen Namen
wir machen ihn bekannt.
(REFRAIN)
Jehova, Jehova,
das Herz dir jubelt zu.
Alle Menschen solln erkennen:
Der wahre Gott bist du.
Du allein bist ja allmächtig,
für dich wir stehen ein.
Jehova, Jehova,
nur du bist Gott und wir sind dein.
(Siehe auch 2. Chr. 6:14; Ps. 72:19; Jes. 42:8.)



^ ***nwtsty Markus 5:19***
19 Er ließ ihn jedoch nicht mitkommen, sondern sagte: „Geh nach Hause zu deinen Verwandten, und erzähl ihnen, was Jehova alles für dich getan hat und dass er Erbarmen mit dir hatte.“









^ ***sjj Lied 51 Jehova, dir gehört mein Leben!***
LIED 51
Jehova, dir gehört mein Leben!
(Matthäus 16:24)
1. Zum Licht und zur Wahrheit hat uns Gott sanft geführt.
Jehova hat unser Herz berührt.
Durch den Sohn lädt er uns ein,
seinen Weg zu gehn, so rein.
Jesu Jünger wolln wir sein,
nicht leben für uns allein.
(REFRAIN)
Jehova gehört mein Leben, mein Gott ist er!
Wir lieben Jehova und Jesus sehr!
2. Ich hab mich Gott hingegeben, ich ihm versprach:
„Auf dich will ich hören, jeden Tag.“
Wer so nimmt Jehovas Hand,
findet Frieden, nie gekannt,
wird als Zeuge ausgesandt,
nach Gottes Namen benannt.
(REFRAIN)
Jehova gehört mein Leben, mein Gott ist er!
Wir lieben Jehova und Jesus sehr!
(Siehe auch Ps. 43:3; 107:22; Joh. 6:44.)



^ ***sjj Lied 124 Wahre Liebe ist loyal***
LIED 124
Wahre Liebe ist loyal
(Psalm 18:25)
1. Wahre Liebe zu Jehova
ist der Weg, den Christen gehn.
Gottes Volk ist fest entschlossen
stets loyal zu ihm zu stehn.
Was Gott sagt, ist nur zum Guten.
Seinem Rat wir folgen gern.
Unser Gott, dem wir vertrauen,
ist loyal und uns nicht fern.
2. Wahre Liebe, die loyal ist,
steht in Not dem Bruder bei.
Man vertraut ihm, will sein Bestes,
dass er frei von Sorgen sei.
Alle schätzen wir von Herzen,
zeigen Achtung, Freundlichkeit.
Stehn wir treu zu unsern Brüdern,
spüren wir Geborgenheit.
3. Wahre Liebe, die loyal ist,
nimmt die Führung gerne an
von den Brüdern, die uns leiten,
die im Dienst uns gehn voran.
Unser Gott wird uns dann segnen.
Lässt uns das nicht glücklich sein?
Ja, Jehova liebt Loyale,
sagt zu jedem: Du bist mein!
(Siehe auch Ps. 149:1; 1. Tim. 2:8; Heb. 13:17.)



^ ***ijwex Artikel 14 Wir wollten unser Leben vereinfachen***
Wir wollten unser Leben vereinfachen
Madián und Marcela aus Medellín (Kolumbien) führten ein angenehmes Leben. Da Madián gut verdiente, konnten sie sich eine sehr schöne Wohnung leisten. Eines Tages geschah etwas, das sie zum Nachdenken brachte. Sie erinnern sich: „2006 besuchten wir den Tagessonderkongress mit dem Motto ‚Ein lauteres Auge bewahren‘. In den Vorträgen wurde immer wieder betont, wie wichtig es ist, das Leben zu vereinfachen, um Jehova noch besser dienen zu können. Noch am gleichen Abend wurde uns bewusst, dass wir genau das Gegenteil taten: Wir waren kaufsüchtig und hatten eine Menge Schulden.“ Madián und Marcela fragten sich, welchen Stellenwert der Dienst für Jehova wirklich in ihrem Leben hatte.
Dieser Kongress war für sie eine Art Weckruf von Jehova. Die beiden begannen ihr Leben zu vereinfachen; sie erzählen: „Wir hörten auf, so viel Geld auszugeben. Wir zogen in eine kleinere Wohnung, verkauften unser Auto und schafften uns einen Motorroller an.“ Sie gingen auch nicht mehr shoppen, um gar nicht erst in Versuchung zu geraten, unnötig Geld auszugeben. Die beiden beteiligten sich mehr am Predigtdienst und verbrachten mehr Zeit mit Freunden, die Sonderpioniere waren.
Schon bald wollten Madián und Marcela noch mehr für Jehova tun. Sie beschlossen in eine ländliche Gegend zu ziehen, um dort eine Versammlung zu unterstützen, die Hilfe benötigte. Deshalb kündigte Madián seine Arbeit. Diese Entscheidung konnte seine Vorgesetzte nicht nachvollziehen. Daher fragte Madián sie, ob sie denn wirklich glücklich sei, immerhin verdiene sie doch viel Geld. Die Chefin musste zugeben, dass sie aktuell viele Probleme hatte und nicht glücklich war. Daraufhin sagte Madián: „Also geht es nicht darum, wie viel man verdient. Es geht darum, was einen wirklich glücklich macht. Meine Frau und mich macht es eben glücklich, anderen zu helfen, Gott besser kennenzulernen. Und um noch glücklicher zu werden, möchten wir dafür noch mehr Zeit investieren.“
Madián und Marcela haben Jehova in ihrem Leben an die erste Stelle gesetzt; das hat sie wirklich glücklich und zufrieden gemacht. In den vergangenen 13 Jahren haben die beiden im Nordwesten Kolumbiens Versammlungen unterstützt, die Hilfe brauchten. Heute freuen sie sich, als Sonderpioniere dienen zu dürfen.
[FUSSNOTE]
Sonderpioniere sind Vollzeitprediger, die in Gebiete geschickt werden, um dort die gute Botschaft zu predigen. Sie werden von einem Zweigbüro von Jehovas Zeugen ernannt und erhalten eine kleine Zuwendung, um nötige Ausgaben für den Lebensunterhalt zu decken.
​​​​​​​​​









^ ***sjj Lied 123 Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen***
LIED 123
Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen
(1. Korinther 14:33)
1. Als Jehovas Zeugen sind wir Boten gleich,
bringen gute Nachricht, ja vom Königreich.
Gottes guter Ordnung folgen wir sehr gern,
stärken so die Einheit, möchten auf ihn hörn.
(REFRAIN)
Gott treu ergeben wollen wir leben,
halten zu ihm loyal.
Er wird uns führen, Liebe wir spüren.
Es gibt keine bessre Wahl.
2. Durch seinen Verwalter und durch seinen Geist
führt uns Gott Jehova, er den Weg uns zeigt.
Unser Vater freut sich, wenn wir uns bemühn,
weil wir ihn sehr lieben, sprechen wir von ihm.
(REFRAIN)
Gott treu ergeben wollen wir leben,
halten zu ihm loyal.
Er wird uns führen, Liebe wir spüren.
Es gibt keine bessre Wahl.
(Siehe auch Luk. 12:42; Heb. 13:7, 17.)



^ ***nwtsty Matthäus 6:22***
22 Das Auge ist die Lampe des Körpers. Wenn also dein Auge fokussiert ist, dann ist dein ganzer Körper voller Licht.



^ ***sjj Lied 48 Täglich unseren Weg mit Jehova gehen***
LIED 48
Täglich unseren Weg mit Jehova gehen
(Micha 6:8)
1. Hand in Hand mit Gott Jehova
dürfen wir den Weg des Lebens gehn.
Er schenkt unverdiente Güte,
die wir jeden Tag sehr deutlich sehn.
Seine Liebe zeigt er allen,
reicht so freundlich seine Hand.
Wer sich dann Jehova hingibt,
findet Zuversicht, nie gekannt.
2. Satans Wut wird immer größer,
für die alte Welt das Ende naht.
Weht uns Widerstand entgegen,
drängt uns Furcht nicht ab vom Lebenspfad.
Unser Gott wird uns beschützen,
ihm wir möchten nahe sein.
Ja, Jehova liebt Loyale
und er wird sie schon bald befrein.
3. Kraft und Hilfe gibt Jehova
durch sein Wort und auch durch seinen Geist.
Wenn wir beten, uns versammeln,
unser Gott uns stärkt und unterweist.
Uns an seine Hand zu klammern
und loyal zu ihm zu stehn,
wird uns helfen, stets bescheiden
unsren Weg mit Gott treu zu gehn.
(Siehe auch 1. Mo. 5:24; 6:9; 1. Kö. 2:3, 4.)



^ ***w21 Februar S. 18 Die Leitung durch ein Haupt in der Versammlung***
Die Rolle der leitenden Körperschaft
Die Mitglieder der leitenden Körperschaft sind nicht die Herren über den Glauben ihrer Brüder und Schwestern (2. Kor. 1:24). Sie erkennen Jesus Christus als Haupt der Christenversammlung an und stimmen von ganzem Herzen dem zu, was er zu seinen Jüngern sagte: „Ihr seid alle Brüder“ (Mat. 23:8). Gleichzeitig lieben sie ihre Brüder und Schwestern sehr und tun ihr Bestes, für sie zu sorgen. Unter Christus Jesus als ihrem Haupt geben sie Jehovas Volk auf der ganzen Welt wertvolle organisatorische Anleitung. Sie ernennen Zweigkomiteemitglieder und Kreisaufseher (Eph. 4:7-13). Kreisaufseher wiederum ernennen Älteste (Apg. 14:23; Tit. 1:5). Außerdem nimmt die leitende Körperschaft ihre Verantwortung sehr ernst, für geistige Nahrung und Anleitung aus Gottes Wort zu sorgen. Das tut sie durch Briefe, schriftliche Richtlinien und Veröffentlichungen, JW Broadcasting® sowie durch Schulen, Zusammenkünfte und Kongresse (Apg. 15:22-35). Bei Naturkatastrophen und anderen Notsituationen werden die Mitglieder der leitenden Körperschaft aus tiefer Liebe zu ihren Brüdern und Schwestern sofort aktiv und stellen sicher, dass praktische Hilfe geleistet wird.
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